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Locarno in Kraft! 


Die Ratifikations⸗Arkunden 
der Locarno⸗Berträge in Genf niedergelegt. 
Genf, 14. September. 


9 Die an den Verträgen von Locarno beteiligten Mächte, 
nämlich Deutſchland, England, Frankreich, Italien, Belgien, 
Tſchechoſlowakei und Polen, haben heute vormittag im 
Generalſekretariat des Völkerbundes die Ratifika⸗ 
tionsurkunden zu dieſen Verträgen niedergelegt. 

An dieſem Akt, der ſich im Amtszimmer des General⸗ 
ſekretärs Sir Erie Droumond vollzog, nahmen teil: für 
Deutſchland Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann, für 
England der Außenminiſter Sir Auſten Chamberlain, 
für Frankreich Außenminiſter Briand, für Italien der 
Delegierte Senator Scialoja, für Belgien Senator 
de Brougere, für die Tſchechoſlowakei Außenminiſter 
Be wei und für Polen Außenminiſter Zaleſki, die alle 
von ihren juriſtiſchen Sachverwaltern begleitet waren. Nach 
Prüfung der verſchiedenen Urkunden wurde über deren 
Niederlegung für jeden einzelnen Vertrag ein beſonderes 
Protokoll angefertigt und von den jeweils beteiligten Ver⸗ 
tretern unterzeichnet. Nach Abſchluß dieſer Formalitäten 
richteten die Delegierten gemeinſam ein Telegramm 
an den Bürgermeiſter von Locarno. Mit der 
Niederlegung der Ratifikationsurkunden ſind dieſe Verträge 
endgültig in Kraft geſetzt worden. \ 


Mit der Niederlegung der Ratifikationsarkunden durch 
die Mächte des Locarnovertrages ift dieſer Geſamtkomplex 
von Verträgen, der den ſogenannten Weſtpakt, jowie die 
vier Schiedsv erträge zwiſchen Deutſchland einer⸗ 
ſeits. Polen, Belgien, Frankreich und der Tſchechoſlowakei 
andererſeits umfaßt, formell in Kraft getreten. Seine 
praktiſche Bedeutung wird die Zukunft erweiſenn 


Der deutſch⸗polniſche Schieds vertrag, 


Her uns in erſter Linie intereſſiert, beſtimmt vornehmlich, daß 


in allen Rechtsſtreitigkeiten eine Ständige Ver⸗ 
Tee mmiſſion zu entſcheiden haben wird, deren Spruch 
Stäusl mmenmehrheit gefaßt wird. Kommt es vor dieſer 
Teich gen Vergleichskommiſſion nicht zu einem Ver⸗ 
gleiche, ſo kann an den Ständigen Internatio⸗ 
nalen Gerichtshof im Haag, oder an ein Schieds⸗ 
gericht appelliert werden, das im Haager Abkommen vom 
18. Oktober 1907 vorgeſehen iſt. 


Die Ständige Vergleichskommiſſion wird innerhalb von 
drei Monaten nach Inkrafttreten des Locarno⸗Vertrages, 
d. h. bis zum 15. Dezember 1926 beſtellt. Sie beſteht aus 
fünf Kommiſſaren, die in folgender Weiſe beſtimmt 
werden: Zunächſt ernennt die Deutſche und die Polniſche 
Regierung je einen Kommiſſar, die ſich dann beide über die 
drei anderen Mitglieder, die von verſchiedener Staatsange⸗ 
hörigkeit ſein müſſen, einigen. Aus ihrer Mitte bezeichnen 
die Deutſche und Polniſche Regierung den Vorſitzenden 
der Kommiſſion. Erfolgt die Berufung der gemeinſam zu 
beſtellenden Kommiſſare nicht bis zum 15. Dezember, ſo wird 
in Ermangelung einer anderen Vereinbarung der Schwei⸗ 
zer Bundespräſident gebeten werden, die Ernennun⸗ 
gen vorzunehmen. Die Kommiſſare werden für drei 
Jahre ſ ernannt; ihre Wiederernennung iſt zuläſſig. Stellen, 
die vor Ablauf dieſer drei Jahre durch Todesfall oder Amts⸗ 
ee frei werden, find nach dem gleichen Verfahren 

u beſetzen. 


Die Ständige Vergleichskommiſſion ift aber 
auch für alle Streitfragen zuſtändig, die keine Rechtsfragen 
ſind, ſofern nicht in anderen zwiſchen Deutſchland und Polen 
geltenden Abkommen ein beſonderes Verfahren vorge⸗ 
ſehen iſt. Wenn der Ständigen Vergleichskommiſſion der⸗ 
artige Streitfragen unterbreitet werden, hat ſie die Aufgabe, 
den Parteien eine annehmbare Löſung vorzu⸗ 
ſchlagen und jedenfalls einen Bericht zu erſtatten. 
Wenn fih die Parteien nichtinnerhalbeines Monats 
nach Abſchluß der Arbeiten der Ständigen Vergleichskom⸗ 
miſſion verſtändigt haben, wird die Frage auf Antrag einer 


der Parteien vor den Völkerbundrat gebracht, der ge- | 


mäß Art. 15 der Völkerbundſatzung zu beſtimmen hat. 


Sämtliche Inſtanzen, deren Vermittlungstätigkeit bzw. 
deren Richterſpruch erbeten wird, nämlich: die Ständige 
Vergleichskommiſſion, oder der Ständige Internationale 
Gerichtshof, oder das Schiedsgericht gemäß dem Haager Ab⸗ 
kommen vom 18. Oktober 1907, oder der Völkerbundrat find 
in allen Fällen befugt und verpflichtet, vorläufige Maß⸗ 
nahmen zur Sicherung ihres Spruchs zu treffen. Die 
Deutſche und die Polniſche Regierung verpflichten ſich, dieſe 
Anordnungen zu befolgen und ſich jeder Maßnahme 
zu enthalten, die eine nachteilige Rückwirkung auf die 
Entſcheidungen haben könnte. Generell ſagen überdies 
beide Regierungen zu, daß ſie jegliche Handlung vermeiden 
wollen, die geeignet wäre, die Streitigkeit zu verſchärfen 
oder auszudehnen. 


„Durch das deutſch⸗polniſche Schiedsabkommen werden 
nicht die Rechte und Pflichten der vertragſchließenden Teile 
in ihrer Eigenſchaft als Mitglieder des Völker⸗ 
bundes berührt. Der Völkerbund hat immer die Mög- 
lichkeit, von ſich aus geeignete Maßnahmen zur Wahrung 
des Weltfriedens zu ergreifen. Es iſt bemerkenswert, daß 
Rn. 11 . eaaa p si 2 — alten. 0 5 . 
„n em“ widerſpricht, nur in dem deutſch⸗pol⸗ 
niſchen Schiedsabkommen findet. N ; 
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ieee, Berneuf dtr. S0 und 586. wess, Bromberger Tageblatt 


Bromberg, Donnerstag den 16. September 1926. 


unter 


[Rechtsausſchuſſes der Verſammlung über das 
reglement find heute abend zum Abſchluß gekommen. 


in Polen 


| früher Oſtdeutſche Rundfchau 


ei : 


0 Gr.: 


Für das deutſch⸗ polniſche Verhältnis iſt die 
Zuſammenſetzung der Ständigen Vergleichskommiſſion, 
deren Berufung in dem für uns wichtigſten Teil des Locarno⸗ 
Vertrages geregelt wird, von ausſchlaggebender Be⸗ 
deutung. Trotzdem geben wir uns nach unſeren bisherigen 
Erfahrungen bezüglich des praktiſchen Wertes dieſes Schieds⸗ 
abkommens keinen überſchwenglichen Hoffnungen hin. Das 
Völkerrecht, das, wie faſt in jedem, ſo auch in dieſem 
Falle ein Recht ohne Exekutive iſt, wird nur dann 
voll zu Worte kommen, wenn beide Parteien willens ſind, 
dieſes Recht vollinhaltlich anzuerkennen. Es iſt nun beſon⸗ 
ders tragiſch, daß gerade bei Streitfällen zwiſchen den Staaten 
der Egoismus ſtärker zu fein pflegt als der Wille zur 
Eintracht. Das Preſtige ⸗ Gefühl eines ſouveränen 
Staates hat ſchon manchem politiſchen Schiedsmann mehr 
Hinderniſſe in den Weg gelegt, als das Selbſtgefühl der 
ſtreitenden Parteien in einem bürgerlichen Schiedsverfahren. 

Der Locarno⸗Geiſt wird für die Zukunft der deutſch⸗ 
polniſchen Nachbarſchaft entſcheidender ſein, als der Locarno⸗ 
Vertrag und alle Kommiſſionen, die von ihm jetzt zwangs⸗ 
läufig ins Leben gerufen werden. Und für die Erweckung 
dieſes Locarno⸗Geiſtes genügt es nicht, daß ſich die Staats⸗ 
männer in Genf freundlich bereden und gemeinſam den 
Liebesbecher trinken, die Völker ſelbſt haben durch ihr 
Verhalten das Zuſammenleben mit dem Nachbar zu be⸗ 


ſtimmen. 


Das deutſche und polniſche Volk lebt in unſerer 
Heimat feit Jahrhunderten neben- und durcheinander: ihre 
Streitigkeiten ſind gering zu werten neben den langen 
Perioden guter Nachbarſchaft, die das Glück beider 
Völker erhöhten. Nach eingehender Selbſtprüfung kommen 
wir immer wieder zu dem Schluß, daß auch der heutige Kampf 
zwiſchen beiden Nationen, der nichts als Wunden auf 
deutſcher Seite ſieht, ſich ohne jeden Locarno⸗Vertrag und 
ohne jede Schiedskommiſſion beſeitigen ließe, wenn in ſehr 


maßgeblichen Führerkreiſen der weſtpolniſchen Geſellſchaft 
der Locarno-Geiſt zum Durchbruch käme, der jede Haß⸗ 


politik gegenüber dem Nachbar als eine Verſündigung am 
eigenen Volke betrachtet. 

Vielleicht ift di es der größte Wert der Genfer Verhand- 
lungen und der Locarno⸗Verträge, daß ſie von neuem das 
polniſche Volk, mit deſſen einzelnen Mitgliedern wir auf 
perſönlich⸗freundſchaftlichem Fuße ſtehen, dazu auffordern, 

von gewiſſen Führern zu befreien, deren patriotiſche“ 
rogramme das polniſche Haus niemals ausbauen 
werden, deren 1 auf die Dächer beider Nachbarn 
den roten Hahn pflanzen und das zerſtören, was 
die gemeinſame Arbeit unſerer Väter, bei der den Deutſchen 
nicht die zweite Stelle zukommt, in vorbildlicher Weiſe auf⸗ 


zubauen wußte. EEE 


Genfer Wetterbericht. 


Das Programm für die nächſten Tage. 


„Genf, 15. September. PAT. Das Arbeitsprogramm der 
Völkerbundverſammlung für die nächſten Tage iſt folgendes: 
Am Donnerstag finden die Wahlen für die nichtſtändigen 
Sitze im Rat ſtatt, und am Freitag tritt der Rat in ſeiner 
neuen Zuſammenſetzung zuſammen. An dieſem 
Tage ſoll der Bericht des Finanzkomitees in der Frage der 
Finanzen der Freien Stadt Danzig entgegengenom⸗ 
men und ein endgültiger Beſchluß hierüber gefaßt werden. 
Inzwiſchen werden die Verhandlungen zwiſchen der polni- 
ſchen und der Danziger Delegation über die Zollfragen 


fortgeſetzt. er i 


Der „Petit Pariſien“ meldet aus Genf, daß die 
Sitze im Völkerbundrat in folgender Weiſe verteilt werden 
ſollen. Einjährige Sitze erhalten Belgien, Uruguay und Lett⸗ 
land, Eſtland oder Portugal. Zweijährige Sitze: Holland, 
Columbien, San Salvador, Perſien oder China. Dreijährige 
Sitze: Polen, Rumänien und Chile. Die ſogenannte Wie⸗ 
derwählbarkeit ſoll nur Polen zuerkannt werden. 

Bei den Vorberatungen, die gegenwärtig über die Be⸗ 
ſetzung der nichtſtändigen Ratsſitze geführt werden, zeigen 
ſich beträchtliche Schwierigkeiten über die Zu⸗ 
teilung des Aſſen zugedachten nichtſtändigen Sitzes, vor 
allem aber, wenn er in die Kategorie der wiederwählbaren 
Sitze gehören ſollte. In verſchiedenen Lagern, vorwiegend 
in den engliſchen Kreiſen, hält man es für gefährlich, die 
Hoffnungen Chinas, die im Prüfungsausſchuß allge⸗ 
mein gebilligt wurden, im gegenwärtigen Augenblick ange⸗ 
ſichts der wirren Verhältniſſe in China zu erfüllen. Man 
fragt ſich, ob unter dieſen Umſtänden nicht die Ausſicht eines 
anderen aſiatiſchen Staates, z. B. Perſiens wachſe. Viel 
wird vorausſichtlich bein der Löſung dieſer heiklen Frage von 
der Haltung und den Wünſchen der japaniſchen Delegation 


abhängen. s 


Die nächſte Natsſitzung in Berlin? 


London, 14. September. (Eig. Drahtbericht.) Nach 
Meldungen eugliſcher Berichterſtatter aus Genf verlautet in 
dortigen diplomatiſchen Kreiſen, die offenbar der engliſchen 
Delegation naheſtehen, daß erwogen werde, die nächſte 
Sitzung des Völkerbundrats im Dezember in Berlin 


miniſters Streſemann abzuhalten. 


das Wahlreglement 
für die nichtſtändigen Ratsmitglieder. 


Genf, 14. September, (WT B.) Die Berändlungen wa 
ayl- 


Der Vorſitzende des Ausſchuſſes, Motta, iſt zum Bericht⸗ 
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dem Vorſitz des deutſchen Außen⸗ 
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das Erſcheinen der 
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de ne 


erftatter ernannt worden j 
10 Uhr, vor der Völkerbundverſammlung über das Ergebnis 
der Kommiſſionsberatungen berichten. 5 
Dieſes Ergebnis iſt, wie erwartet werden konnte, 
allen weſentlichen Teilen ein gegenüber der Vorlage der 
Studienkommiſſion unverändertes. Nur in zwei Punkten 


find neue Entſchließungen gefaßt worden, und zwar 


erſtens in bezug auf die Nichtanrechnung der weißen Stimm⸗ 
zettel entgegen der durch den Unterausſchuß für das Wahl 
verfahren vorgeſchlagenen Formulierung, und zweitens 
durch die Wiedereinführung der ſogenannten Kaſſations⸗ 
klauſel, die heute nachmittag beſchloſſen wurde. Dabei han⸗ 
delt es ſich um die Aufnahme eines norwegiſchen Antrages 
durch Loucheur, der ö i 

verſammlung, das an ſich auch bei Wegfall der Kaſſations⸗ 
Haufel beſtanden hätte, durch deren Wiedereinführung for⸗ 
mell zu erleichtern wünſche. Mit dieſer Wiederherſtellung 
war die Geſamtheit der Kommiſſion einverſtanden, da Polen 


feine Auffaſfung zu der Frage durch Nichtbeteiligung an 15 
Abſtimmun 


mung zum Ausdruck brachte. Man nimmt angeſichts 
dieſes Abſtimmungsergebniſſes an, daß nunmehr in der mor⸗ 
gigen Vollſitzung die Rechtsvorlage für die Ratsreform — 
die Schaffung der drei neuen nichtſtändigen Sitze iſt bereits 
in der vorigen Woche von der Verſammlung angenommen 
worden — ohne größere Debatte zur Annahme 
gelangt. = A — Ku 


Die Kaſſationsklauſel. 


Die ſogenannte Kaſſationsklauſel, die jetzt angenommen E. 


polniſchen Delegation, wurde 


wurde, zum Erſtaunen der 
fie in dem Maiprojekt der 


in der gleichen Form, in der 
Studienkommiſſion enthalten geweſen war, 
des Wahlreglements in den Entwurf eingefügt. 
tikel 3 hat folgenden Wortlaut: ! 


Der Ar- 


„Ungeachtet der vorübergehender Bestimmungen kann 
die Verſammlung zu jeder Zeit, und zwar mit Zwei⸗ 
drittelmehrheit beſchließen, daß in Anwendung yri = 


Artikels 4 des Völkerbundpaktes eine N euwahl alle 
nichtſtändigen Mitglieder des Rates vorgenom⸗ 
men wird. In dieſem Falle iſt es Sache der Verſamm⸗ 
lung, über die für dieſe Neuwahlen geltenden Regeln 
Beſchlüſſe zu faſſen.“ 3 
Dem unerwarteten Beſchluß der Kommiſſion iſt eine 
lange Debatte vorangegangen, in der 


blickt in diefem Kaſſationsrecht der Verſammlung eine note 
wendige Gegenmaßnahme gegen die ſtarke Erhöhung der 
Mitgliederzahl des Rates, der Norwegen nur ſehr fors 
genvoll zugeſtimmt habe. ; 
Die Zuſtimmung Lord Robert Ceecils í ; i 
erregte in der Kommiſſion weiterhin kein Auſſehen. Über⸗ 
raſchend kam jedoch die Zuſage des italieniſchen Delegierten 
Scialoja und auch des Franzoſen Loucheur. 7 
è 


Während dié polniſche Delegation der Kaſſa⸗ 


tionsklauſel nicht zugeſtimmt hat, kann ſie die erſte Ver⸗ 
änderung betr. die Nichtan rechnung der weißen 


Stimmzettel als knappen aber wertvollen Sieg be⸗ 


trachten. Ohne dieſe Erleichterung bei der Wahl erſchien 


beſonders den Franzoſen die Wahl Polens zum nichtſtän⸗ 


digen Mitglied des Rats noch recht zweifelhaft. 


A. Kemmerers Milfion und die Anleihe. 


Warſchau, 14. September. (Eigener Drahtbericht.) Der 
ſozialiſtiſche „Kobotnik“ bringt heute die ſenſationelle 


Meldung, daß die Miſſion Dr. Kemmerers für ihre Arbeiten 


in Polen von der polniſchen Regierung zwei Millionen 
Dollar erhalten habe. Wie unſer Warſchauer Vertreter von 
beſtunterrichteter Seite erfährt, entſpricht die Meldung kei⸗ 


neswegs den Tatſachen. Die Miſſion Dr. Kemmerers hat 
nur 150 000 Dollax für den jetzigen, drei Monate mäh- 
renden Aufenthalt in Polen erhalten. Für ſeinen erſten 


Aufenthalt in Polen, im Januar d. J. erhielt Dr. Kemmerer, 
der damals bekanntlich allein war, 10000 Dollar. 


erfegen. Die Miſſion Dr. Kemmerers verläßt Polen end⸗ 
gültig, wie bereits gemeldet, am 17. September. Dr. Kem⸗ 
merer wird morgen dem Miniſterpräſidenten einen über 800 
Schreibmaſchinenſeiten umfaſſenden Bericht über die finat- 
zielle und wirtſchaftliche Lage Polens überreichen. Mit 
irgendwelchen Anleihever handlungen hat 
die Miſſion Dr. Kemmerers nicht das Ge⸗ 
ringſtezu tun. Die in der polniſchen Preſſe kürzlich mif- 
getauchten Gerüchte, daß neue Verhandlungen mit amerika⸗ 
niſchem Kapital angeknüpft worden feiten, entſprechen nicht 
der Wahrheit. 
niſche Regierung überhaupt 


keine Verhandlungen wegen 


einer Anleihe führen, da ſie die überzeugung gewonnen hat, 


daß das Intereſſe des amerikaniſchen Kapitals für Polen 


ſehr gering ſei. Viel eher hofft man in den Warſchauer ein⸗ 
geweihten politiſchen und wirtſchaftlichen Kreiſen, eine An⸗ 
leihe von der Londoner City zu erlangen. ER 
Seit einiger Zeit beſchäftigt man ſich in Polen ſehr ein⸗ 
gehend mit der rapiden Kapitalszunahme in Deutſchland. 
Man ſagt, daß Deutſchland in einigen Monaten genötigt 
ſein werde, ſeinen Kapitalüberfluß im Ausland unter⸗ 
zubringen. Deutſchland werde ſich nicht ausſchlielich nach 
Rußland exponieren, es werde vielmehr ſein Kapital bei 


breite Reklamezeile 150 Groſch. Danzig 20 bs. ui SE A 
Abbeſtellung oon Anzeigen nur i . 


und wird morgen, vormittagl) 


in i 


die Anwendung des Rechts der Bundes⸗ 


als Artikel 3 


zu dieſem Antrag i 


Der das 
malige Aufenthalt währte bekanntlich nur 12 Tage. Natür- 
lich mußte die polniſche Regierung auch ſämtliche Reiſeſpeſen 


itar ae re he 


Mit amerikaniſchem Kapital will die pol 


der norwegiſche v 
Antragiteller erklärte, daß der vorgelegte Beſchluß un⸗ 
bedingt angenommen werden müſſe. Seine Regierung er⸗ 


G 


we 


N 


denjenigen ſeiner Nachbarn unterzubringen trachten, wo es 
mit der Anleihe politiſchen Gewinn zu verbinden hofft. 
Die wichtigſten Nachbarn Deutſchlands in dieſer Beziehung 
ſeien Polen und Belgien. In Brüſſel habe Deutſchland 
bereits eine Anleiheofferte überreicht, die die belgiſche Re⸗ 
gierung zunächſt unter dem Drucke von Paris zurück⸗ 
gewieſen habe. Doch ſpreche vieles dafür, daß die Zurück⸗ 
weiſung keine endgültige geweſen ſei. Man dürfe hier neue 
deeutſch⸗belgiſche Verhandlungen erwarten. Werde aber 
ae Deutſchland bei den Verhandlungen mit Belgien Erfolg 

i aben — und dies ift der Fall, wenn Belgien gegen eine 


deeutſche Anleihe Eupen und Malmedy an Deutſchland zurück⸗ 
18 gibt —, ſo wird die deutſche Regierung den Moment für 
Y gegeben erachten, durch Vermittlung privater Kapitalskreiſe 
yy Deutſchlands eine ähnliche Anleihe mit politiſchen Hinter- 
% gedanken auch Polen anzubieten. Die polniſchen Rechts⸗ 
“| kreiſe find zwar vorläufig entſchiedene Gegner einer ſolchen 
N T Anleihe für Polen, da aber ihr politiſcher Einfluß immer 
geringer wird, ſo wird man ſich im entſcheidenden Mo⸗ 
ment um ihre Meinung wenig kümmern, ſondern in dieſer 
Schickſalsfrage Polens einzig und allein die Staats⸗ 
nmotwendigkeit ſprechen und entſcheiden laffen. Es 
wurde unſerm Warſchauer Vertreter angedeutet, daß Polen 
12 pegen die Erlangung einer großen Anleihe zu Kompen⸗ 
5 ationen auf anderem Gebiet bereit ſein würde. 
2 Es wurde ihm aber auch weiter bedeutet, daß alle dieſe Mög⸗ 


. 


lichkeiten ſofort zur Seite rücken, wenn es Polen ges 
lingen ſollte, eine Anleihe von der Londoner City 
zu erlangen. Natürlich würde auch die engliſche 
Anleihe mit politiſchen Nebenabſichten verknüpft 
ſein. Ohne eine große Anleihe könne Polen ſich nicht er⸗ 
holen. Die Schar derjenigen Sachkenner Polens, die für 
eine Sanierung durch eigene Kraft eintreten, ſchrumpfe 
immer mehr zuſammen. Geradezu ſenſationell wirken 
die Ausführungen des beſten polniſchen Wirtſchafts⸗ und 
Finanzpolitikers Dr. Roſe (Leiter des von dem polniſchen 
duſtriellenverband herausgegebenen „Przeglad Goſpo⸗ 
darczy“), der vor wenigen Tagen in einem Warſchauer 
SR Blatte ſehr deutlich erklärte, daß Polen ohne ausländiſche 
Hilfe nicht gefunden könne. Bisher war Dr. Roje ent- 
ſchiedener Gegner einer Sanierung durch eine große aus⸗ 
Aländiſche Anleihe. l 
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epaniſches. 


Todesurteil für einen ſpaniſchen Oberſten. 


Madrid, 15. September. (PA T.) Das Kriegsgericht in 
Segovia verurteilte den Leiter der dortigen Artillerie⸗ 
ſchule, einen Oberſten, zum Tode, ferner 20 Offiziere zu 
längeren oder kürzeren Gefängnisſtrafen. Auf Vorſchlag 

der Regierung wandelte der König die Todesſtrafe für den 
Oberſten in lebenslängliches Gefängnis um. 


e 
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Primo de Rivera zur Tangerfrage. 


f Paris, 15. September. (Eigene Drahtmeldung.) Primo 
de Rivera erklärte einem Vertreter des „Petit Pariſien“ 
auf die Frage, ob Spanien ſeine Marokkozone zu räu⸗ 
men beabſichtige: In einem Augenblick der Verſtim⸗ 
mung habe man daran gedacht. doch ift vorläufig davon 
nicht mehr die Rede. Alles hängt von der Regelung 
der Tangerfrage ab. Wenn Spanien nicht die Kontrolle 
über dieſe Zone erhält, wird Tanger ein Agitations⸗ 
herd ſein und ich bin davon überzeugt, daß in zwei bis 
drei Jahren ein neuer marokkaniſcher Aufſtand 
losbrechen wird. 
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Berlin, 15. September. (Eigene Drahtmeldung.) Nach 
Meldungen des „Vorwärts“ aus Bochum hat der Deutſche 
Bergarbeiterverband für den 26. September eine Reihs- 
konferenz nach Düſſeldorf einberufen, auf der zu 
dem Beſchluß der Exekutive der Bergarbeiterinternationale 

über einen Solidaritätsſtreik Stellung genommen 
werden ſoll. 

Nach einer weiteren Meldung des gleichen Blattes aus 
Amſterdam iſt für den 30. September eine Sitzung nach D ft- 
ende einberufen worden, wo die Bergarbeiter für den Fall 

des Scheiterns der Verhandlungen im engliſchen Bergbau⸗ 
internationale Streikaktion zur 
nterſtützung der engliſchen Bergarbeiter einleiten wollen. 


| NEN. konflikt eine 


7 l Ein internationaler Bergarbeiteritreit? | 


Zuſammenſtöße in Trieſt. 


Trieſt, 15. September. (Eigene Drahtmeldung.) Zu 
einem heftigen Zuſammenſtoß, wobei auf beiden Seiten von 
den Feuerwaffen Gebrauch gemacht wurde, kam es zwiſchen 
Faſziſten und Carabinieri. Zwei Faſziſten und ein Cara⸗ 
binieri wurden ſchwer verletzt. Einer der Faſziſten iſt ſeinen 
Wunden erlegen. Die beiden anderen Verwundeten ringen 


mit dem Tode. 1 


Belagerungszuſtand in Trieſt. 


Wien, 15. September. (Eigene Drahtmeldung.) Die 
„Neue Freie Preſſe“ meldet aus Laibach, daß es infolge 
der Zuſammenſtöße zwiſchen Faſziſten und Carabinieri zur 
Verhängung des Belagerungszuſtandes in Trieſt 
gekommen ſei. Aus Laibach eingetroffene Reiſende teilen 


mit, daß der Telegramm: und Telephonverkehr einer 

ſtrengen Zenſur unterſtehe. 

Ins Problem w er ren Minderheiten 
n Polen. 


Eine polniſche Preſſeſtimme. 


In bemerkenswerten Ausführungen beſchäftigte ſich vor 
einigen Tagen der halbamtliche „Nowy Kurjer Polſki“ mit 
der Frage der nationalen Minderheiten in Polen. Das 
Blatt vermeidet es, poſitive Vorſchläge zu machen und be⸗ 
tont nur, daß das Problem endlich gelöſt werden müßte. 
Es heißt in dem Artikel u. a.: 

„Polens Grenzen betragen über 4000 Kilometer, drei 
Viertel des Grenzgebietes werden von den fünf nationalen 
Minderheiten bewohnt. Insgeſamt betragen die Minder⸗ 
heiten 35 Prozent ſämtlicher Bewohner des pol⸗ 
niſchen Staates. In den Grenzbezirken gehören 30 Prozent 
der Bewohner den Minderheiten an. Mit dem polniſchen 
Staat ſind ſie weder durch Nationalgefühl, noch Tradition, 
noch Kultur verbunden. Damit hängt die Frage der Zu⸗ 
kunft und des Beſtehens unſeres Staates zuſammen. Im 
Vergleich mit der Bedeutung der nationalen Minderheiten 
treten alle anderen auch noch ſo wichtigen Fragen und 
Schwierigkeiten auf den zweiten Plan. Die Polen, die ſelbſt 
unter Rußland und Preußen gelitten haben, müſſen dieſe 
Frage am beſten verſtehen. Doch unſere achtjährige Praxis 
beſtätigt dieſe Annahme nicht. Man ſchweigt am liebſten 
darüber. Inzwiſchen wird die Frage der nationalen Min⸗ 
derheiten für uns eine Rieſengefahr.“ 


Abermalige Erhühung der direlten 
Steuern? 


Warſchau, 13. September. Wie bereits mitgeteilt, wird 
ſich der Sejm in ſeiner am 20. September beginnenden 
Tagung mit dem Budgetproviſorium für das vierte Jahres⸗ 
viertel 1926 befaſſen. Wie wir erfahren, wird die Regie⸗ 
rung im Hinblick auf die Gehaltsforderungen, die die 
Staatsbeamten angeſichts der Aufbeſſerung der Offiziers⸗ 
und Unteroffiziersgehälter geltend machen, am 20. Septem⸗ 
ber mit einer Vorlage bezüglich der Erhöhung aller 
direkten Steuern an den Sejm herantreten. Dieſer 
Plan wird dadurch gerechtfertigt, daß die Regierung bei dem 
augenblicklichen Stande der Beſteuerung nicht in der Lage 
iſt, die Beamtengehälter zu erhöhen, was jedoch von der 
Beamtenſchaft in entſchiedener Form gefordert wird, wobei 
fe mit den weitgehenddten Konfeniengen bros. 


Republik Polen. 


Die Todesurteile in Polen. 


Warſchau, 15. September. Hieſige Blätter veröffentlichen 
eine Statiſtik, nach welcher in Polen im Jahre 1925 die 
Standgerichte rund 100 Todesurteile gefällt haben, 
von denen 67 vollſtreckt wurden. In 33 Fällen wurden die 
Verurteilten begnadigt. Die gewöhnlichen Gerichte fällten 
52 ſolcher Urteile, von denen 12 vollſtreckt wurden. 


das zweimal von 


Kammermufilabend des Brüder Greulich⸗Trios. 


Nach der langen Sommerpauſe hat am 13. d. M. der Kon⸗ 


zertwinter mit einem verheißungsvollen Vorſpiel eingeſetzt. 


einem Kammermuſikabend der hier wohlbekannten Triover⸗ 
einigung der Brüder Greulich. Er ging diesmal nicht von 
der hieſigen Deutſchen Geſellſchaft für Kunſt und Wiſſenſchaft 
aus, ſondern galt als Veranſtaltung des Poſener Bachver⸗ 
eins, deſſen verdienſtvoller Leiter bekanntlich der Vater der 
Triogenoſſen iſt. Es hat jedesmal wieder neuen Reiz, die 
muſizierenden Brüder vor ſich zu ſehen, und man denkt der 
früheren Jahre, wo der vierte Bruder die drei zum Quartett 
ergänzte oder an Stelle des jüngſten Quartettgenoſſen der 
Vater am Cellopult ſaß. Was aber die Hauptſache iſt: dieſe 
muſikaliſche Familie leiſtet wirklich etwas. Der letzte Trio⸗ 
abend zeigte das wieder. 

Er bot uns in wirkſamer Aufeinanderfolge ein neues, 
ein neueſtes und ein altes Werk. Die beiden erſten waren 
für Bromberg noch unbekannt. Die Zahl der guten Streich⸗ 
triog ift verhältnismäßig gering; auch hinſichtlich der künſt⸗ 
leriſchen Bedeutung gilt das Streichtrio im allgemeinen als 
nicht ganz ebenbürtige Schweſter des Streichquartetts, das 
allerdings bis jetzt die Königin der Fammermuſik geblieben 
ift. Um ſo verdienſtlicher ift es. den Muſikfreunden auch eins 
mal jene Seltenheiten vorzuführen. 

Gleich das erſte Trio, ein Werk (Nr. 76) des Deutſch⸗ 
Holländers Julius Röntgen, muß als eine wertvolle 
Bereicherung dieſer kammermuſikaliſchen Gattung begrüßt 
werden. Röntgen, allen Brahmsfreunden bekannt und ver⸗ 
traut, erweiſt ſich auch hier als der erfindungsreiche, bewun⸗ 
dernswert formenſichere Muſiker, der feinen Bach nicht ums 
ſonſt ſtudiert hat — Johann Sebaſtian erſcheint nicht nur 
ehrenhalber in der Überſchrift eines Satzes, er lugt auch an 
anderen Stellen des Werkes deutlich hervor — der aber auch 
die verwickeltere Gefühlswelt und die reicheren Kunſtmittel 
der neuen Zeit zu ſchöpferiſcher Wirkung in ſich aufgenommen 
hat. Als ein Kabinettſtückchen innerhalb des abwechſelungs⸗ 
reichen Werkes möge der als „altholländiſch“ gekennzeichnete 
Satz hier wenigſtens erwähnt werden. : 

Dem Mittelſtück des Abends ſah man mit beſonderer 
Spannung entgegen. Paul Hindemith, der viel ge⸗ 
nannte Neutöner, uns Brombergern bisher nur durch Kla⸗ 
vierſtücke bekannt geworden, ſollte mit feinem vor awet 
Jahren entſtandenen Streichtrio (Werk 34) zu Worte fon- 
men. Wer ſo etwas wie einen muſikaliſchen Skandal er⸗ 
wartet hatte, erlebte zum Glück eine Enttäuſchung. Es iſt 
natürlich unmöglich, über ein mehrſätziges Kammermuſik⸗ 
werk nach erſtmaligem Hören und ohne Kenntnis der Par⸗ 
titur auch nur nach der formalen Seite hin ein begründetes 
Urteil abzugeben. Nur der erſte Eindruck eines unbefange⸗ 
nen Hörers ſei hier zuſammengefaßt. Manches in dem Trio 
klingt wenig erfreulich, vor allem die ſchnellen Sätze — die 
entſprechenden Fante der Schluß⸗Fuge konnte man viel- 
leicht mit Fug als Unfug bezeichnen —; hin und wieder weicht 
auch Hindemith ohne überzeugenden Grund der Tonalität 
aus und zerſtört die bei einem Trio für unſere Begriffe un⸗ 
erläßliche Dreieinheit durch eine faſt eigenſinnig übertriebene 
Selbſtändigkeit in der Führung der drei Stimmen. Daneben 
aber bleibt doch eine gewiſſe Geſetzmäßigkeit der Form ge⸗ 
wahrt, und den langſamen Sätzen kann man melodiſche Linie 
und eigenartigen Wohlklang nicht abſprechen. Ob ſolcher 
Muſik die Zukunft gehört oder ob ſie, wie ſchon ſo manche 
Neutönerei, Schall und Rauch bleiben wird, das ſoll man im 
voraus nicht entſcheiden wollen. Jedenfalls danken wir den 
Konzertgebern dafür, daß ſie den Mut und den Opferſinn auf⸗ 
gebracht haben, uns mit dem Streben und Schaffen eines noch 
umſtrittenen Zeitgenoſſen bekannt zu machen. 

Leichter hatten ſie es in dieſer Beziehung bei dem letzten 
Stück des Abends: Beethovens ewig junger Serenade 
(Werk 8), einer Ständchenmuſik, die als Muſter ihrer Gat⸗ 


tung dienen kann. Es erübrigt ſich hier, das bekannte, auch 


petap ſchon mehrmals gehörte Werk näher zu kennzeichnen. 
151 Sag mi ; an 


ei r d ſich wieder an dieſer j M: z 
freudigkeit, an Bieter wile uni Hantel des Wöhlklangs 
gelabt haben. Um ſo ſchmerzlicher empfanden wir es, da 
uns die Künſtler zwei ganze Sätze vorenthalten haben: das 
keck⸗zierliche Menuett und das zweite, wehmütige Adagio, 
einem übermütig ſpöttiſchen Scherzo 
unterbrochen wird, beides Perlen, die man unter keinem 
Vorwande aus dem koſtbaren Geſchmeide entfernen ſollte. 

Die Ausführung all dieſer Werke ſtand, wie ſchon 
angedeutet, auf rühmenswerter Höhe. Schon die glatte und 
ſaubere Bewältigung der techniſchen Schwierigkeiten dieſer 
Trios ſtellt eine hervorragende Leiſtung dar. An dem 
Wohlklang der Inſtrumente konnte man namentlich in den 


Was der unpolitiſche Neiſende hier ſehen und 
Br hören kann. 


Von George Popoff. 
Genf, im September. 


„„DLWdie ſchwüle Föhnſtimmung der vorigen Woche ift ge- 
wichen und die angenehmite, erfriſchendſte Biſe“ weht von 
Norden her, ganz Genf in ein lachendes Reklamebild ver⸗ 
wiandelnd. Und man nutzt dieſe Gunſt des Himmels weidlich 
aaus. In Klammern: allen Reiſeluſtigen, die, neben Sommer- 
ſonne, Berafrareln, Seebädern uſw., noch en passant etwas 
politiſche Eindrücke“ aus der Sommerfriſche mitnehmen 
wollen, ſei ein Genfer Beſuch aufs nachdrücklichſte ans Herz 
gelegt. Man braucht nur ein⸗ oder zweimal den „Quai“ oder 
die „Brücke“ auf und ab zu ſchlendern und ſchon wird man 
vollauf entſchädigt. Nannte Napoleon einſt den Markusplatz 
den „ſchönſten Salon Europas“, ſo dürfte es nicht zu viel ſein, 
das heutige Genf den „amüſanteſten Boulevard der Welt“ 
zu nennen. Ganz Genf ift ein einziger Boulevard, überall 
auf den Straßen wird „flaniert“ und wohin man ſich auch 
nicht begebe, überall trifft man irgend einen gewichtigen Je⸗ 
mand, zu dem „die Welt voll Bewunderung aufzublicken“ qe- 

wohnt iſt. i 
ö Man verlangt nach Beiſpielen? Ich bitte: wir trinken 
in der „Regence“, zwiſchen zwei Völkerbund⸗Sitzungen, raſch 
nen Café noir und ſchon find wir en einer kleinen 
Da kommen vier Herren in einer 


ell 
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Herren und Damen von der unpolitiſchen Sommerfrifce, 
für Sie ift das immerhin eine kleine Sehenswürdigkeit. die 
Am ſo würdiger des Sehens, da fie nicht im Bädecker ver- 
= peiner ift, in Ihrem Reiſetagebuche ſich aber ſehr vorteil- 
haft, geziert mit drei Sternen, ausnehmen würde 
j> Ein anderes Beiſpiel: aus dem Hotel „Beau Rivage“ 
kommt ein eleganter Engländer geſchritten, neben ihm ein 
baumlanger Jüngling mit einem großen Packen Badezeugs 
unter dem Arm. Der elegante Herr trägt ein Monocle im 
Auge, hat einen leichten, ſorſchen Gang und fuchtelt angeregt 
mit ſeinem Spazierſtock in der Luft. Der junge Mann ſieht 
ſehr à la Eton aus und ſchaut zu ſeinem älteren Begleiter 
etwas herab, denn er ijt viel größer von Wuchs als dieſer, 
und die Schritte die er nimmt, ſind auch nicht allzu knapp be⸗ 
meſſen. Der Mann mit dem Monocle kommt dennoch aut 
mit. Aber ganz übel dran find die drei merkwürdigen 
Männer, die den beiden Spaziergängeyn fo eilig folgen, daß 


es faſt wie laufen ausſieht. An ihren Kommis⸗Kleidern er⸗ 


kennt man ſie unfehlbar als Dedektive. Ihre Anweſenheit 
hat ſeinen guten Grund, denn der Herr mit dem Monoele iſt 
niemand anderes, als der erſte Staatsſekretär für guswärtige 
Angelegenheiten Großbritanniens, Sir Auſten Chamber⸗ 
lain, und der zu ihm herabſchauende Jüngling — fein Hoff- 


nungsvoller und lebensfroher Sprößling. Sir Auſten He- 


gleitet gerade ſeinen Sohn — zum Schwimmbade, wird ſich 
aber wenige Minuten ſpäter in eine Plenarſitzung des Völ⸗ 
kerbundes begeben. Alſo nur eine kleine „rührende Fami⸗ 
lienſzene“, aber aufgeführt auf dem „amüſanteſten Boule⸗ 
vard der Welt“ und, nach Eintragung in das Tagebuch des 
unpolitiſchen Reiſenden, wert, gleichfalls mit drei vielſagen⸗ 
den Sternen dekoriert zu werden. 

Oder noch dieſes: ein Journaliſt les könnte natürlich 
ebenſo gut auch der auf Sommerreiſe begriffene Herr Schulze 
aus Berlin fein ..) ſteht in einem Wäſcheladen und wartet 
auf den Verkäufer, der gerade in die hinteren Räumlichkeiten 
verſchwunden iſt, um nach „etwas Paſſendem“ zu forſchen. 
In dieſem belangloſen Augenblick betreten den Laden — die 
Ratsmitglieder der Tſchechoſlowakei und Uruguaus und der 
Südamerikaner Signor Alberto Guani wendet ſich an den 
nichtsahnenden Preſſemann mit der hier etwas unpaſſenden 
Frage: „Sagen Sie bitte, was nehmen Sie für ein Hemd 
nach Maß?“ Es tritt ein Augenblick beklommenen Schwei- 
gens ein. Guani denkt — wir ſind doch nicht im Glashaus 
und meine Frage iit doch keine peinliche Interpellation .? 
Dann aber ſagt der alſoAngeſprochene: „Exzellenz, ein Jour⸗ 
naliſt, der etwas auf ſich hält, macht gelegentlich auch Artikel 
nach Maß, aber Hemden — — jamais!“ Die franzöſiſchen 
Höflichkeitsbeteuerungen, die hierauf ſeitens des Diplomaten 
folgten, überboten die gewöhnlich am Ratstiſch ausgetauſch⸗ 
ten noch um ein Beträchtliches ... 

Sollte „Herr Schulze aus Berlin“ ein gewandter Mann 
ſein, ſo dürfte es ihm nicht ſchwer fallen, ſelbſt in das Völker⸗ 
bundgebäude einzudringen und ſich dort etwas umzuſchauen. 
Da ſieht und hört man doch allerhand was ſelbſt der „Welt⸗ 
boulevard“ nicht bieten kann. Zunächſt in den Preſſeſälen: 
ein Tollhaus, welches ſich dadurch auszeichnet, daß in jeder 
gepolſterten Tobſüchtigenzelle unlogiſcher Weiſe — — ein 
Telephonapparat angebracht iſt und die Aufwärterinnen es 
den Patienten nicht verwehren „wie die Verrückten“ fort⸗ 
während aus den Zellen auszubrechen, um allerdings im 
nächſten Augenblick vollkommen freiwillig und ohne die 
geringſte äußerliche Zwangsanwendung wieder in ihre 
Gehäuſe hineinzuſtürzen. Etwas ruhiger benehmen ſich die 
Gattinnen der bedauernswerten Kranken welche hier öfters 
zu Beſuch erſcheinen. Doch auch was dieſe reden iſt für das 
Ohr des armen „unpolitiſchen Beobachters“ mitunter nicht 
weniger verwirrend, als das, was hier ſeinem Auge geboten 
wird. Harmlos fragt er eine ziemlich vernünftig aus⸗ 
ſchauende Blondine: „Wie geht es Ihrem Herrn Gemahl, 
gnädige Frau?“ — „Ach danke, vor einigen Minuten wurde 
Gayer abgeschnitten aber jetzt hängt er wieder, Gott ſei 


274 — Na ja, — an der Baſeler Leitung..“ 


In der Wandelhalle, wo Delegierte und Journaliſten 
ſich zwanglos treffen, ſieht man den berühmten Zeichner 
Dolbin einige Skizzen entwerfen. Er hat gerade ein 
intereſſantes Modell ins Auge gefaßt — Herrn Titulescu, 
den eminent begabten, aber äußerlich einem gut raſierten 


Orang⸗Utang verteufelt ähnlich ſehenden Botſchafter Rumä⸗ 


niens am Hofe von St. James. Eine Charakteriſtik, die 
etwas zu ſcharf klingen möge, aber ſicher keine Intervention 
der rumäniſchen Geſandtſchaft nach ſich ziehen dürfte, ſtammt 
ſie doch aus Herrn Titulescus eigenem Munde! Wir waren 
Zeuge, wie er auf unſeren Freund, den Zeichner zutrat und 
wörklich folgendes ſagte: „Wenn Sie mich wie einen Orang⸗ 
Utang dargeſtellt haben, jo muß es eine gute Zeichnung 
ſein ... Zeigen Sie mal her ... Bravo, vortrefflich! Sie 
find ein Genie!“ Der gute D. fant völlig in ſich zuſammen: 
jo etwas war ihm zum erſtenmal paſſiert. Denn meiitens 
zeigen ſich die porträtierten Staatsmänner recht pikiert, 
wenn er ihnen ihre ſcheußlich⸗karikierten Konterfete vor 
die politiſchen Naſen hält. Was der, gleich allen Künſtlern, 
unendlich unbefangene D. gewöhnlich dadurch gutzumachen 
verſucht, indem er den Gekränkten mit köſtlich⸗öſterreichiſchem 
Akzent beteuert: „Ich bitt ſchön, dös ift doch gar keine 
Karikatur, dös iſt ja ein Porträt ...“ 

Das Treiben im Reformationsſaale pflegt den „unpolis 
tiſchen Reiſenden“ im erſten Augenblick etwas zu verwirren. 
Wohl werden zur Information des Publikums Pläne des 
Saales verteilt, auf denen die Plätze der einzelnen Dele⸗ 
gierten genau ſkizziert ſind. Aber an Tagen, die nicht gerade 
„große Tage“ find, ſieht man kaum einen Delegierten auf 
feinem angeſtammten Platz. Viele fehlen ganz. einige proa 
menieren von Gruppe zu Gruppe und etliche ſitzen auf völlig 
fremden Bänken. „Wo ſitzt Chamberlain?“ fragt der Neu⸗ 
ling. „Ja, eigentlich müßte er dort ſitzen, aber auf ſeinen 
Platz hat fih im Moment Herr Nanſen niedergelaſſen ..“ 
— „Und weſſen Bank iſt die dort, neben Dänemark?“ — 
„Das ift der Platz Kubas, aber der Mann dort ift nicht Joſs 
Manuel Cortina, ſondern Monſieur Loucheur.“ — „Und wer 
iſt dieſer Herr, der ſeinen Bleiſtift in den Mund ſteckt und 
zur Preſſetribüne hinaufwinkt?“ — „Das ift Jouvenel, der 
Jules Sauerwein auf dieſe Art zum Lunch einlädt . 
„Und wer iſt dieſer Mann, der dort ſo feſt ſchläft und deſſen 
Schnarchen bis faſt hierher dringt?“ — „Ach, dieſer 2 
Das it — — Stefan Raditſch, es ſcheint ihm hier nicht inter⸗ 
eſſant genug Dermugeben: ne 

Der „unpolitiſche Reiſende“ pries fein Schickſal — je⸗ 
mand gefunden zu haben, der ihm die nötigen Völkerbund⸗ 
texte ins Ohr flüſterte, notierte ſich alle Namen eifrig, und 
als ich nachher hinſchaute, da wurde ich gewahr, daß er mit 
drei Sternen nur — — Stefan, den großen Schläfer aus⸗ 
gezeichnet hatte. So wirkt ein Beſuch im Völkerbundſaale 
auf verirrte Sommerfriſchler offenſichtlich belehrend: ſelbſt 
die harmloſeſten Gemüter werden hier allmählich von „ge⸗ 
ſundem politiſchem Empfinden“ durchdrungen. Darum — 
auf nach Genf 


geſangvollen Sätzen feine helle Freude haben, und wenn 
bei manchen Forteſtellen Rauheiten und Härten der Ton⸗ 
gebung vorkamen, jo wird das jeder Kenner als fait unver- 
meidliche Tücke des Objekts hinnehmen. Das Zuſammen⸗ 
ipiel zeigte, abgeſehen von einer gelegentlichen Überbeſchei⸗ 
denheit der Bratſche, eine wahrhaft brüderliche Eintracht und 
verriet jene gewiſſenhafte Sorgfalt der Vorbereitung, die 
den echten Diener der Kunſt von dem Tändler unterſcheidet. 
Der lebhafte und ſpürbar herzliche Beifall, den die Künſtler 
bei den zahlreich erſchienenen Hörern fanden, wird ihnen 
bewieſen haben, daß fie bei uns gern geſehene Gäſte find. 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 15. September. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden weiterhin kühles, 
trockenes Wetter bei wechſelnder Bewöl⸗ 
kung an. 


Lärmende Kinder. 


Es liegt in der Natur des Kindes, daß es gern laut iſt. 
Alle Spiele, bei denen es luſtig hergeht und lebhaft werden 
kann, ſind ihnen am liebſten. Ein geſundes Kind iſt die 
ſprichwörtlich gewordene Lebendigkeit. Es wäre grundver⸗ 
kehrt, ein friſches Kind dauernd zu ducken und zu demütigen, 
nur weil es lebhaft iſt. 

Freilich darf das nicht ausarten. Man muß wohl über⸗ 
legen, ob der Lärm der Kinder nicht andere Familien oder 
gar Kranke ſtört. Auch Kinder müſſen ſchon mifen, daß fie 
nicht allein auf der Welt find und nicht tun und laſſen können, 
was fie wollen: man gewöhne fie daran, Rückſicht zu nehmen 
und ihre geräuſchvollen Spiele an Orte zu verlegen, wo ſie 
ſich austoben dürfen. 

Sehr läſtig iſt es, wenn Kinder in der Mittagspauſe 
unter den Fenſtern lärmen, trotzdem fie verwarnt find. Es 
gibt ſogar Eltern, die dann ihre ungezogenen Kinder noch 
in Schutz nehmen und ſich dadurch mit den Hausgenoſſen oder 
mit den Nachbarn verfeinden. Man verſuche immer objektiv 
zu fein und die Wahrheit zu erforſchen; Kinder pflegen häufig 
die Tatſachen ganz anders darzuſtellen, als ſie ſich zugetragen 
haben. Man ſei ihnen ein gerechter Richter und miſche die 
Milde mit der Strenge in wohlbedachter Form. 

Gönnt ihnen ihre jugendlichen Spiele, aber ſorgt dafür, 
daß ſie andern nicht damit zur Laſt fallen. 


$ Der Waſſerſtand der Weichſel betrug bei Brahe- 
münde + 3,08 Meter, bei Thorn + 0,90 Meter. 


$ Bromberger Schiffsverkehr. Durch Brahemünde gingen 
im Laufe des geſtrigen Tages drei Dampfer und neun be⸗ 
ladene Oderkähne nach der Weichſel; nach Bromberg kamen 
zwei Dampfer und ſieben unbeladene Oderkähne. 

Zum Lanbdesmiſſionsſeſt in Mogilno. 
Oſtafrika“ heißt die Loſung, die in dieſem Jahre über dem 
Landesmiſſionsfeſt ſteht, und für die ganze große Miſſions⸗ 
gemeinde in der Heimat gilt. Wohl ſind den deutſchen Miſ⸗ 
fionaren noch viele alte Arbeitsgebiete verſchloſſen, wohl ift 
die finanzielle Notlage aller Miſſionsgeſellſchaften noch recht 
ſchlecht, doch darf darum keine Hemmung und Stockung ein⸗ 
treten. Beſonders in Oſtafrika haben die chriſtlichen Schwar⸗ 
zen treu zu ihren ehemaligen Miſſionaren und Lehrern auch 
während der harten Zeit der Trennung geſtanden und ſehnen 
ſich danach, fe wieder zurückzuerhalten. damit das Licht des 
Evangeliums immer weiter in ihr Land getragen werde. 
Daß es ihnen in rechter Treue gebracht wird, dafür trägt 
auch das evangeliſche Chriſtenvolk in Polen die Verantwor⸗ 
tung und darf nicht vergeſſen daß es auch ſeine Aufgaben 
und Pflichten hat am Weltmiſſionswerk. Für das ganze Ge⸗ 
biet der unierten evangeliſchen Kirche von Hela und Putzig 
bis Kempen hat dieſe Tagung in Mogilno, die am 19. und 
20. September ſtattfindet, ihre wichtige Bedeutung. — Auf die 
Feſtfolge, die beide Tage, den Sonntag und den Montag 
ganz. Ut, wurde ſchon verſchiedentlich hingewieſen. 

5 8 Kr erien in den Volksſchulen. Wie der Brom⸗ 
Volksschulen or 3 I den 
Sich e nfr 
am 18, d. M. nach dem 1225 en : eifes die Herbſtferien 
den 16. Oktober, einſchließlich. ; ; 
§ Anf dem hentigen Wochenmarkt zahlte man für Butter 
2,50—2,70, für Eier 2,70—2,80, Weißkäſe koſtete 85—40, 
Tilſiterkäſe 2,40—2,60. Auf dem Obſt⸗ und Gemüſemarkt 
wurden folgende Preiſe gezahlt: Apfel 0,40—0,50, Birnen 
0,20—0,50, Tomaten 0,20—0,25. Zwiebeln 0,25, Pflaumen 
0,25—0.85, Preißelbeeren 150, Pfefferlinge 0,15, Mohrrüben 
0.10, Weißkohl 0,10, Blumenkohl 0,60—1,00. Auf dem Ge- 


Tauben 2,00, Hühner 1,80—2.50. Auf dem Ffleiſchmarkt 
brachte Schweinefleiſch 1.40—1,60, Rindfleiſch er um 
fleiſch 1,20, Hammelfleiſch 1,10. Auf dem Fiſchmarkt zahlte 
man für Aale 1,80—2,20. Hechte 1,80, Schleie 1,80, Plötze 0,50, 
Karauſchen 1,20—1,50. Angebot und Nachfrage waren groß. 


Eine Ur⸗Urgroßmutter. In dem felten hohen Alter 
von über 90 Jahren verſtarb dieſer Tage die Witwe Karoline 
Alotzbücher hierſelbſt. Die alte Dame war ſomit das 
Oberhaupt eines fünf Generationen umfaſſenden Familien⸗ 
kreiſes, ein Fall, wie er nur äußerſt ſelten ſich ereignet. 

In. Eine Reihe von Einbruchsdiebſtählen verübt haben 
die Arbeiter Joſef Wieczorek aus Nakel, Edmund Hek, 

Melchior Boronſki aus dem Kreiſe Wirſitz, jowie die Ar- 

beiter Jan Bzdawka, Joſef Gawronſki und Wofezych 

N oſtſzewſki aus Mrotſchen. Alle hatten fiH am geſtrigen 

Tage vor der zweiten Strafkammer des Bezirksgerichts zu 

verantworten. Die erſtgenannten beiden Angeklagten waren 

die Haupttäter und ſtahlen von mehreren Einwohnern in der 

Hauptſache eine Anzahl Schweine, die fie ſofort abſchlachteten 

und dann das Fleiſch unter ſich teilten. Außerdem verübten 

ſie mehrere Fahrraddiebſtähle. Die geſtohlenen Räder und 
andere Artikel verkauften ſie an verſchiedene Perſonen, die 
gleichfalls megen Hehlerei vor Gericht ſtanden. Im ganzen 
waren zwölf Perſonen auf der Anklagebank. Der Staats⸗ 
anmalt beantragt für die erſten drei Angeklagten Zuchthaus⸗ 
ſtrafen bis zu drei Jahren, für die übrigen, ſowie für die der 

Hehlerei angeklagten Perſonen Gefängnisſtrafen bis zu ſechs 

onaten. Das Urteil lautet: Hek zwei Jahre drei Mo- 
nate Gefängnis, Wieczorek ein Jahr ſechs Monate Gefäng⸗ 
nis, Boronſki acht Monate Gefängnis. Allen dreien werden 
die bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von drei Jahren 
aberkannt. Bzdawka. Gawronſki, je einen Monat Gefängnis, 

Loſtſzewſti zwei Wochen Gefängnis. Die übrigen Angeklag⸗ 
ten werden freigeſprochen. 

7 § Aus der Unterſuchungshaft entlaſſen find die im Zu⸗ 
ſammenhang mit der Bank Dyskontowy⸗Affäre verhafteten 
Dr. Sawiceki und Witoſzynſki. Ihre Entlaſſung er- 
folgte ohne Kautionsſtellung. — Dagegen wurde der Beamte 
der Stadtſparkaſſe Machowicez gegen eine Kaution von 
5000 zt aus dem Gefängnis entlaſſen; wie der „Dziennik“ 
erfährt, hat der Stadtpräfident Dr. Sliwinſki gegen die 
letztgenannte Entlaſſung proteſtiert. 

} Ein Herrenfahrrad befindet ſich im 1. Polizeitommiſſa⸗ 
riat, Neuer Markt 1. Das Rad wurde einem Diebe abge⸗ 
nommen. Der rechtmäßige Eigentümer kann ſich zur Ent⸗ 

Bet ee Beſitzes melden. 

erhaftet wurden geſtern eine Perſon wegen Dieb- 
ſtahls und ein aug einer g anſtalt geflüchteter Zög⸗ 


K ling. 


„Zurück nach 


terricht und dauern bis Sonnabend, 


flügelmarkt notierte man Enten mit 46,00, Gänſe 8—10,00, ` 


Er Briefträger kommt 


in den Tagen vom 15.— 23. September zu unſeren Poft: 
Abonnenten, um den Abonnementsbetrag für das 

| 4. Quartal oder den Monat Oktober in Empfang zu 

nehmen. Wir bitten von dieſer bequemen Einrichtung 

| ausgiebigen Gebrauch zu machen, denn ſie verurſacht | 
keine beſonderen Koſten, gewährleiſtet aber pünktliche 

| Weiterlieferung der Zeitung. I 


| 


Vereine, Beranjtaltungen ꝛc. 


Zu dem Reit⸗ und Fahrturnier, das am Sonntag, 19. d. M., auf 
dem Gute des Herrn v. Lehmann in Wirſa bei Mrotſchen um 
1 Uhr nachmittags ſtattfindet, ſind bereits 170 Meldungen ein⸗ 
gegangen. Weitere Meldungen laufen täglich ein, ſo daß mit 
einer außerordentlich ſtarken Beteiligung auch des bäuerlichen 
Beſitzes zu rechnen iſt. Zu den aus Nakel nach Bromberg am 
ſpäten Abend abgehenden Zügen iſt eine Autobusverbindung 
hergeſtellt, ſo daß ein längeres gemütliches Beiſammenſein er⸗ 
möglicht wird. (10736 

* * * 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Oſterode, 14. September. Zur Eindämmung der Ar⸗ 
beitsloſigkeit in Oſterode haben die ſtädtiſchen Körperſchaften 
ſtädtiſche Mittel in Höhe von 35 000 Mark bereitgeſtellt bzw. 
bewilligt. Es folen im Herbſt, Winter und Frühjahr 1926/27 
Notſtandsarbeite n in bemerkenswertem Umfange 
zur Ausführung gelangen. Die in Ausſicht genommenen 
Arbeiten erfordern einen Geſamtkoſtenaufwand von etwa 
45000 Rm. Unter anderem ſollen die Vorarbeiten für die 
Einrichtungeines Flugplatzes in Angriff genom⸗ 
men werden. Dieſer für die Bi 
Platz ſoll auf dem früheren kleinen Exerzierplatz zum Aus- 
bau gelangen. 


Kleine Rundihau. 


Profeſſor Eucken geſtorben. Jena, 15. September. 
(Eigene Drahtmeldung.) Der Senior der deutſchen Philo⸗ 
ſophen, Geheimer Hofrat Profeſſor Dr. Eucken, iſt in der 
vergangenen Nacht an einer Lungenentzündung im Alter von 
81 Jahren geſtorben. — Prof. Dr. Rudolf Eucken, der der 


„Philoſoph des deutſchen Idealismus“ genannt wird, iit ne- 


bürtiger Oſtfrieſe. Er ſtudierte in Göttingen und Berlin 
und gehörte ſeit 1874 der Univerſität Jena an. Im Herbſt 
des Jahres 1912 war er Austauſchprofeſſor an der Harvard⸗ 
Univerſität. Er war außerdem Mitglied der Königl. Schwed. 
Akademie der Wiſſenſchaften, der finniſchen Geſellſchaft der 
Wiſſenſchaft und der Academia dei Lincei in Rom. — Im 
Jahre 1908 erhielt Eucken den Nobelpreis. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 
Konkurſe. 


Neue Gläubigerverſammlungen und Termine finden in Qon- 
kursverfahren gegen folgende Bromberger Firmen ſtatt: Szwedpol, 
neue Gläubigerverſammlung am 16. Oktober; Roman Turlik, neuer 
Termin am 1. Oktober; Blawat, neuer Termin am 
27. September; Jan Neumann und Söhne, neuer Termin 
am 29. September; Tadeuſz Cylkowſki, neuer Termin am 29. Sep⸗ 
tember; C. J. Targowſki, neuer Termin am 17. September; Fa⸗ 
bryka Tektury i Papieru, neuer Termin am 28. September. 


Geldmarkt. 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
fügung im „Monitor Polſki“ für den 15. September auf 5.9816 Zloty 


feſtgeſetzt. 

Der Zloty am 14. Septbr. Danzig: Ueberweiſung 57,18 
bis 57,32, bar 57,33—57,47, Berlin: Ueberweiſung Marſchau 
oder Kattowitz 46,48 46.72, Poſen 46,58 46,82, bar 46,46—46,94, 
Neuyork: Ueberweiſung 11,03, London: Ueberweisung 44,00, 

ig a: Uebermeifung 65,00, Amſter dam: Ueberweiſung 25,00, 
Mailand: Ueberweiſung 289,00, Prag: Ueberweilung 374 bis 
380, bar 375—378, Wien: Ueberweſſung 78,%5—78,75, bar 78—79, 
Bukareſt: Ueberweiſung 2275, C ge rnowitz: Ueberweiſung 
2250, Buda peſt: bar 7800-8000, Zürich: Ueberw. 57,50. 

Warſchauer Börſe vom 14. Se ptbr. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 24,70, 24,76 — 24,64, Oslo — , and 361,75, 902405 
360,35, London 43,80, 43,91 — 43,69, Neupork 9,00, 9,02 — 8,98, 
Paris 35,70. 25,76 — 25,64, Prag 26,72, 26,73 — 28,86, Riga —.—, 
Schweiz 174,35, 174,79 — 173,91, Stockholm —,—, Wien 127,30, 127,62 
— 126,98, Italien 32,35, 32,43 — 32 27. 


Von der Warſchauer Börſe. Warſchau, 14. September. 
(Eig. Drahtb.) Auf dem Warſchauer Geldmarkt lagen heute 
die Deviſen auf Paris und Italien ſchwächer. Der geſamte Va⸗ 
luten⸗ und Deviſenumſatz ſtellte iý wie geſtern auf 400 000 Dollar. 
Der amtliche Dollarkurs ift unverändert. Im privaten Geld⸗ 
verkehr zahlte man für den Dollar 9 3j. Für Gold beſtand 
heute lebhafte Nachfrage. Es kam 177 zu größeren Geſchäfts⸗ 
abſchlüſſen. Man zahlte für den Gol drubel 4,94—4,97. Von 
den ſtaatlichen Anleihen lagen fünfprozentige Konverſions⸗ 
anleihe und ſechsprozentige Dollarxauleihe etwas ſchwächer. 
Pfandbriefe wieſen eine uneinheitliche Tendenz auf. Auf 
dem Aktienmarkt waren zum Teil größere Kurseinbußen zu 
verzeichnen. Doch iſt das Angebot heute geringer geweſen, als 
geſtern. Für einige wenige Werte hat ſich die Tendenz ſogar ge⸗ 


feitigt. 

Amtliche otierungen der Danziger Börſe vom 
14. September. In Danziger Gulden wurden notiert: Deviſen: 
London —.— Gd., Neuyork 5,152 Gd. Berlin —— Gd., —— 
Br., Warſchau 57.18 Gd., 57,32 Br. — Noten: London 25,5 Gd., 
use —,— Od, Berlin —,— Gd., —.— Br., Polen 57,33 Gd., 

8 r. 


Berliner Börje. (Anfangskurſe). 


Deviſen (Geldk.) 14. 9. 13.9, [. Deviſen (Geldk.) 14.9. 13. 9. 
London ..... 20.361 | 20.366 | Kopenhagen < |111.43 | 111.47 
Neuvork . . . 4.193 418 | Oflo 911 91.92 
Rio de Janeiro. | 0.636 | 0.633 | Paris. 12.89 12.10 
Amſterdam .. 168.15 168.18 Prag 2.418 12.419 
rülſſel .. 11.47 11.465 Sawe 232 1.02 81.05 
anzig 1 855 81.36 | B een. -3.043 | 3.043 
elſingfors ... 10.553 | 10.555 | Stockholm . 112.15 | 112,18 
talien ... . 15.525 15.13 Budapeſt 5.87 5.87 
ugoſlawien . 7.422 7.422] Wien 20.889] 59.20 


Züricher Börſe vom 14. Septbr. (Amtlich) Warſchau —.—, 
Neuyort 17¼8 London 3,12, Paris 14080 057 
Prag 15,33, Staen 18,50, Belgien 14,15, Budapeſt 0, 0072.30, Hel⸗ 
ſingfors ——, So 3.75, Holland 207,55, Oslo =, 
N 2" 52, gg 138,35, u De zu. 
4 5 ono —.— ukareſt „ en er 
123,22¼, Belgrad 9,14, Konttanfinopel 276 . A 


Die Bant 
8,9 Zl., do. n 
100 fang, Beenten 2550. 5 Danziger Gulden 173,37 

deutſche Ma } iger Gu 173,37” öſterr. 
Schilling 126,65 3i, iſchech. Krone 26,55 Zloty. Bay. 


Aktienmarkt. 


Pojener Börſe vom 14. September. Wertpapiere und 
Obligationen: 3½ proz. und 4pros. Kriegspfandbriefe 17,00, 
Sprog. liſty zboz. Poz. Ziem. Kredyt. 18,40. 1 8 Poz. konwerſ. 
0,52. — Bankaktien: Bank Sp. Zar. 1.—11. Em. 7,50. Bank 
Siemian 1.—5. Em. 2,15. — Induftrieaftien: Arkona 1. bis 


won 


fentlichkeit nicht unwichtige 


Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke: 


5. Em. 1,30. Barcikowſti 1.—7. Em. 2,0. Dabienko 1.—5. Em. 1,50. 
Luban 1.—4. Em. 110,0. Dr. Roman May 1.—5. Em. 39,00—38,50. 
Wag. Oſtrowo 1.—4. Em. 2,40. Wytw. Chem. 1.—6. Em. 0,55. Tene 


denz: behauptet. 8 
Materialienmarkt. 


Eiſen. Bendzin, 14. September. Es wurden notiert für 
100 Kg.: Eiſen 36 BI,- Eiſenbalken 37, Eiſenblech bis 5 Millimeter 
54, von 5 Millimeter an aufwärts 44, Drahtnägel zum Bau das 
Pack 8,10, Zement die Tonne im Großhandel 10 31. Die Situation 
hat ſich verbeſſert, der Verkehr vergrößert. 

Berliner Metallbörſe vom 14. Septbr. Preis für 100 kg 
in Gold⸗Mark. Hüttenrohzink (fr. Verkehr) 68,50—69,00, Remalted 
Plattenzink 60,00 —61,00, Oxiginalh.⸗Alum, (98—99% in Blöcken, 
Walz- oder Drahtb. 235—240, do. in Walze oder Drahtb. (99%) 
Hüttenzinn (mindeſtens 99%) —, Reinnickel 68.89% 


. 340—350, Antimon (Regulus) 125—130, Silber i. Barr. f. 1 kg 


900 fein 84,00 —85, 00. 


Viehmarkt. 


markt vom 14. Septbr. Offizieller Markt⸗ 


Bich 


Bojener 4. T 
bericht der Preisnotierungskommiſſion. Es wurden aufgetrieben:; _ 


278 Rinder, 1309 Schweine, 330 Kälber, 778 Schafe: zul. 2695 Tiere, 
Man zahlte für 100 Kilogramm . in Zloty 
(Preiſe loto Viehmarkt Poſen mit Handelskoſtenſ: E 
Rinder: Ochſen: vollfleiſch., ausgem. Ochſen von höchſtem 
Schlachtgew., nicht angeſp. vollfl., ausgem. Ochſen von 
4—7 J. 146, junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete u. ältere aus⸗ 
gemäſtete ——, mäßig genährte junge, gut genährte ältere 
. — Bullen: vollfleiſchige, ausgewachſene von höchſtem 
Schlachtwert —,—, vollfleiſchige jüngere 126. mäßig genährte 
jüngere und gut genährte ältere 106—108. — nen . un d 
Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſt. Färſen von ſtem Schlacht⸗ 
pwin —, vollfleiſch. ausgemäſt. Kühe von höchſt. Schlachtgew. 
is 7 Jahre 140, ältere ausgemäſtete Kühe u. wenger qute 
jüngere Kühe und Färſen 120, mäßig genährte Kühe und 
Färſen 100, ſchlecht genährte Kühe und Färſen 80. DE 
Kälber: befte, gemältete Kälber 196—200, mittelmäßig pH 
mäſtete Kälber u. Säuger beit. Sorte 186—190, wenig. gem. Kälber 
u. gute Säuger 174—178, minderwertige Säuger 148—158. \ 
= chaſe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel —,—ı 
ältere Maſthammel, mäßige Maſtlämmer und gut g 
junge Schafe 116, mäßig genährte Hammel und Schafe 100, 


n Maſtlämmer —,—, minderwertige L r und 
are $ ET 
Schweine: vollfleiſchige von 120—150 Kilogr. Lebendgew. 


252, vollfleiſchige von 100—120 Kilogramm Lebendgewicht 244. 
vollfleiſchige von 80—100 Kilogr. Lebendgewicht 232, fleiſchige 
Schweine von mehr als 80 Kilogr. Lebendgew. 216—220, Sauen u. 
ke Kaſtrate 180—230. — Marktverlauf: Belebt; für Schweine 
ruhig. 

Warſchauer Viehmarkt. Warſchau, 14. September. Der 
heutige Viehmarkt war infolge der größeren Nachfrage und des 
ſtärkeren Auftriebes belebter, als die vorhergehenden. Es wurde 
im allgemeinen gern und mehr gekauft, woraufhin die Preiſe ſich 
feſter geſtalteten. Man notierte loko ſtädtiſcher Schlachthof fol⸗ 
gende Preiſe je Kg. Lebendgewicht: Rinder 1. Gattung 1,20 31. 


2. Gattung 1,15, 3. Gattung 1,10, 4. Gattung 1,05, 5. Gattung 0,955) 


Färſen 0,70; Kälber 1,20—1,10; Schafe 0,80. Im ganzen betrug 
der Auftrieb 1064 Stück, davon 286 Kälber, SO Schafe und 698 Stück 


Rindvieh. 

Danziger Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht vom 
14. Septbr. Preiſe für 50 K > 3 in Gulden. Rinder: 
Ochſen, ausgemäſtete höchsten Schlachtwerts 36—40, fleiſchige, 
— * ältere 5 ec gering genă rie 
— en, ausgemäſtete höchſten 5.39—42, fle ; 
jüngere und ältere 34—37, mäßig genährte 22—928, sering genä 
5 rien und Kühe, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerts 
43—47, fleiſchige Färſen und Kühe 30—35, mäki er 
20—26, gering genährte Kühe 17—20, Jungvieh einſchließli 


g 


Freſſer 20—28. Kälber: Feinſte Maſtkälber 79—82, ute 
Maſtkälber 62—72, gute Saugkälber 40—50, geringe Saugtälber 
—— Schafe (Weidemaſt, Stallmaft);,_ Maſtlämmer und 
jüngere Maſthammel 37—40, fleiſchige Schafe und 

genäht mäßig genährte Schafe und Hammel 20—25, 

Aa ni Schafe und Hammel ——— wei 

chweine über 150 kg Lebendgew. 76—79, ige ũ 


Lebendgew. 70—74, fleiſchige von 75—100 kg Leben 66—69, 
Schweine unter 100 kg Lebendgew. —, Sauen und Eber —. : 
Auftrieb vom 7. bis 13. 9.: 16 Ochſen, 90 Bullen, 135 Kühe, zue 
ſammen 241 Rinder, 29 Kälber, 773 Schafe, 1014 Schweine. 3 
Marktverlauf: Rinder und Kälber geräumt, Schafe lange 
ſam, Schweine geräumt. = 3 
5 Die notierten Preiſe find Schlachthofpreiſe. Sie 
enthalten ſämtliche Unkoſten des Handels einſchl. Gewichtsverluſte. 


= 


Die Stallpreiſe verringern ſich entſprechend. 


N 


Waſſerſtandsnachrichten. = è 


Rundfunk⸗ Programm. t 


Donnerstag, 16. September. ; 
(504). 12 Uhr mittags: Die Viertelſtunde für den 
4.90 Uhr nachm.: Ludwig Sternaux lieſt aus ſeinem 
Buch: „Schattenſpiel in Weimar“. 5—6 Uhr nachm.: Nachmittags⸗ 
konzert der Berliner Funk⸗Kapelle. 755 Uhr nachm.: Dr. Guſtav 
Neckel, o. Prof. an der Univerſität Berlin: „Deutſchlands Kultur⸗ 
beziehungen zu den ſkandinaviſchen Ländern im Wandel der 
Zeiten“. 8.30 Uhr nachm.: 200 Jahre Orcheſtermuſik. Dem 0 


Berlin 
Landwirt. 


denken Beethovens 1770—1827. 1. Einführende Worte: Dr. Leopold 
Schmidt. 2. Symphonie Nr. C⸗Dur, op. 21. 3. Konzert für Violine 
und Orcheſter, D-Dur, op. 61. Joſef Wolfsthal, Violine. 4. Duver⸗ 
türe zu „Coriolan“, op. 62. Berliner Funk⸗Orcheſter. 
Generalmuſikmeiſter Leo Blech. 10.30—12.30 Uhr nachm.: Tanz⸗ 


Muſik. x 
Miu (410). 8.90 Uhr: 5 oven. 
Frankfurt (470). 8 Uhr: Szenen aus Goethes „Fauſt“. 
8 (392,5). 8 Uhr: Simphoniekonzert. ad 
ien (281 und 582,5). 8 Uhr: Orcheſterkonzert. i 
Daventry (1600). 10.30 Uhr: Tanzmuſik des Savoyhands. `. 
. Freitag, 17. September. 
Berlin (504). 4.90—6 Uhr nachm.: Nachmittagskonzert der Ber⸗ 
liner Funk⸗Kapelle. 6.30 Uhr nachm.: Kriminalſchriftſteller Ernir 
Engelbrecht: „Geheime Verbrecher-Organiſationen“. 7 Uhr nachm.: 
Leopold Lehmann: 


En * . el 


. 
r 


En 


Dahe 


volle lber 1 F 
Le * £ y 


r ; 
„Heldenverehrung im Spiegel der Zeiten“. 
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— 
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Dirigent: 


1 * je 


7.25 Uhr nachm.: Dr. Albert Brackmann, o. Prof. an der Univerfität ~ 5 $ 


Berlin, Mitglied der Preuß. Akademie der 


„Vom Kaffee und ſeiner Kultur“. 8.90 Uhr nachm.: Wort und Lied. 
6. Abend: Chamiſſo. 1. Einleitende Worte: Dr. Rudolf Leppmann. 
2. Rezitationen: Ferdinand Gregori und Ida Orloff. 3. Aus 
„Frauenliebe und Leben“, op. 42, von Schumann. Elfe Fe 
It. Am Flügel: Theodor Mackeben. 9.90 Uhr nachm.: Die Sonate. 

1. Sonate F⸗Dur, aus den friſchen Klavierfrüchten 1696, von Johann 
Kuhnau. 2. Zwei Sonaten, F-Dur und D-Dur, von Domenico 
Scarlatti. 3. Sonate F⸗Moll, von Philipp Emanuel Bach. 4. So⸗ 
nate D-Dur, von Jof. Haydn. Erwin Bodky, Flügel. 10,30 bis 
12 Uhr nachm.: Tanzmuſik (Kapelle Kermbachſ. j 

Münſter (410). 8.45 Uhr: W. Hochgrewe⸗Goslar ſpricht über 
ernſte und heitere Dichtungen. 

S (470). 9.15 Uhr: Heiterer Abend. 

tuttgart (446). 8 Uhr: Simphoniekonzert. 

Dresden (294). 10 Uhr: Funkbrettl. 

Breslan (418). 9.15 Uhr: florentiniſche Tragödie“, 
Drama von Oskar Wilde. 

1222 4 (392,5). 8 Uhr: Theodor⸗Storm⸗Abend. i 

ien (231 und 582,5). 8 Uhr: „Die deutſchen Kleinſtädter“. 
Daventry (1600). 10 Uhr: Bunte Stunde, 


„Eine 


verantwortlich für den 

eſamten redaktionellen Inhalt: Johannes Kruie: für 

nzeigen und Retlamen: E. Praygodatt; Druck und Verlag 
von A. Dittmann G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt S Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 176. 


iſſenſchaften: „Grunde 
züge der europäiſchen Geſchichte“. 7.55 Uhr nachm.: Wilhelm Bahr: 


== Pafıst. Loterjaklasowa 22 Stadigeidtid 


Auf vielseitigem Wunsch meiner geehrien Kundscioft führe ich das 
Geschäft meines verltorbenen Mannes y 80000 £ose, 40000 Gewinne u.1 prämie b find unſere billigen Preiſe: 
Hauptgewinn 500000 zł 


* 


Vorleſungsverzeichnis u, Prüfungsord⸗ H 
nungen für Diplomprüfungen, kauf⸗ 
männiſche PFUND und Erſatzreife⸗ B 
prüfung koſtenlos zu beziehen von der 

Geſchäftsſtelle. 10659 


\uinje/u'n/nininin/nlaln] gogoan 


Haushaltungsſchule und Penſſonat 
Janowitz (Janôwiec), Kreis Znin, 
Staatlich konzeſſionierte Kurie. 
Unter Leitung geprüfter Fachlehrerin. 
ründliche praktiſche Ansbildung in Kochen. 
ben: und Torten bäckerei, Einmachen, Schnej⸗ 
„Weißnähen, Handarbeiten, Wäſchebehand⸗ 
i] lung, Glanzplätten, Hausarbeit, 
Daneben theoretiſchen Unterricht von 
atlich geprüften Fachlehrerinnen, auch im 
olniſchen. Ahſchlußzeugnis wird erteilt, 
Eigenes ſchön gelegenes Haus mit großem 
Garten. 10845 
Beginn des Halbjahreskurſus: Dienstag, 
den & piar 1926. Karten. Schulgeld: 100 
enſionspreis einſchließl. Schulgeld: 100.— 
Ztoty monatlich. 
Proſpekte verſendet und Anmeldungen 
nimmt entgegen die Schulleiterin 
t Erna Lering. 


P. Zl 


in großer Auswahl 
T. Bytomski, 
Dworcowa 15. 10106 


Jede sparsame Hausfrau kauft- nur 


Lukullus-Block 


als Koch- und Speiseschokolade 
zum Preise von: 
2 Groschen für 12¼ gr Tafeln 


C 

. 1.30 Złoty OB EL. Ta 
ee Ueberall erhältlich. 

En Beim Einkauf bitte zu achten auf die Firma 

éé Fabryka czekolady i oböw 

„Lukullus“, "7 r 


cukrowych f 
Telefon 1670 Bydgoszcz ul. Poznańska 28 
Filialen: ( Bydg 


oszcz, Dworcowa 98 — Telefon 1300 
ziadz, Toruńska 35. 1014 f 


Der vierte Waggon 
= Einkochgläser 


indieser Saison 
ist soeben eingetroffen. 


Der Beweis 


für die 10224 


Güte 


und 
Preiswürdigkeit 
Si ‚unserer f 
Einkochgläser 


Bruchsicherer Versand. 


„Holländische 2 
Kalk- 


Blumenzwiebeln. l 
? Die altrenommierte Firma Stickstoff 
A * 22 f 0 K 

Joh.Kuyper, Blumenzwiebelzüchter ÁA den 42 % 

© Hillegom, Holland bone Kainit 
Nefört. Ihnen von garantiert erster Qualität: Thomas- 
Reklame-Kollektion für Zimmerkultur men 
enthaltend: 10 Riesen -Hyazinthen in 10 ver- 

schiedenen Farben für Gläser, 20 Hyaz. in und 10732 
5 versch, Farb. für Töpfe, 50 einf. und gef. Super 
Ben 1 10 W 1 Tonte, 5 Nr per- 

. gef. Narzissen in 5 versch. Farb, für Töpfe, j 
50 Krokus in 5 versch. Farb, für Schalen phosphat 
fracht- und verpackungsfrei für nur Mk. 10.— empfiehlt 
Reklame -Kollektion für den Garten Landw. iġ 
enthaltend: 50 Hyaz., 50 frühe Tulpen, 50 Dar- - 
win-Tulpen, 50 Narzissen, 50 Krokus, 50 Iris. Ein aia 
50 Traubenhyaz. und 50 Schneeglöckchen Verkaufs- 
fracht- und verpackungsfrei für nur Mk. 10.—. Verein 
Lieferung gegen Nachnahme oder vorherige s Ei; 
Kassa. Bei Abnahme von 2 oder beiden 9 
Nallektionen wird auch zolitrei geliefert. Bydgoszez- 
Pflanzanweisung bei jeder Bestellung gratis. Bielawki 


3u 


Photograph, Kunst Anstalt Aue‘ 
F. BASCHE, Bydgoszez-Okole 


Spexlalateller f. Kinderaufnahmen ßer 


FErstklassige Arbeit! Kleine Preise! 10038 Damenſohlen 3.50 „ 
6 Stück Postkarten von 4,50 an. 6822 Gdanska 137 


VORZÜSLICH IM GESCHMACK. 


r —. — ‚ GE Eee n 

| Udet Agen Schneiderin 
empfiehlt fid 6449 
Starskl, Wind- 

mühlenſtraße 9. 


TERNERA TETERA 

r Anfertigung Echt 
8 * eg Iui 

i I i 

renſohlen 5.50 3t, Preſſen empfiehlt 
Marta Schulz, Sienkie⸗ 
wiege 65 Mielke el 


ele 98 nte 
herren-Kleidung 
nach Map 
zu sohden Freisen 


Franz Mübhlstein 


Schneidermeisier 
Danzıgerstr. HD Gdańska 
By OS?. h 10706 


Sachgemässe 
chemische Reinigung u. Desinfektion 
2 von 
Pelzsachen aller Art 
in unfertigem u.aufgearbeitetem Zustande. 
Färberel 


für Schaf-, Ziegen-, Hunde-, Katzenfelle 


` usw. 


Rotfüchse 


in Kreuzfuchs, Zobel, Skunks u. schwarz. 


Nicht abfärbend! 


| Lammfell-Jacken und Tibet-Boas 


werden gereinigt u. grau aufgefärbt. 


Färbere Wilhelm Kopp 


Bydgoszcz, Sw. Trójcy 33 
gegründet 1878 gegründet 1878 
Spezial - Kleiderfärberei und chemische 
Waschanstalt. 10755 


g 


4 


„Bluſen, 


Gebr. Schliener 


38. Iol 2749 


für Einmachetöpfe 


H. Dittmann, T. z 0. p., 
e ul: Jagieonska tos 


Rudolf Hallmich | ae... 
u 0 a mic l Prämie zu 300000 2} Eng . sea 1 5 
unter Zuhilfenahme einer erprobten Fachkraft weiter. ; s 1 Gewinn zu 200 000 = 295 
Ich bitte höflichst, das uns bisher geschenkte Wohlwollen auch 3 eee nn u 588 je 3 ; 
eee T NlZiehung I. Kl. 14. und 15. Oktober 1926. Er 
Bromberg, den 14. September 1926. s Lospreis von jeder KI. !/, 40 zł, — ½ 20.zł, — ½ 10 21. 7.95 
e . {$ 0 
= | a M. Rejewska, Lotterieeinnahme 19.50 
Hedwig Hallmich . . Bydgoszcz, Dworcowa 17. 10516 na} 28.80 
| Kostüm-Maß-Geschäft 2.95 
Es ulica- Gdańska 154. Telefon 13883. a ONAA Ze ., ĩê4 , Dar 9 5 
. 7.9: 
— — — 13.50 
ee 38.50 
en PIERRE wi j 
SVZ AN A 
Sandelshorhicufeönigsbergi.ßt. E . . 
Semeſterbeginn 2. November 1926. f ER > 


Tuchmäntel, braun, ſchwarz „ 38.50 


Radiomäntel „ganz auf Seide“ „ 38.50 
Seidenmäntel „unter Preis „ 48.50 
Gabardin⸗Mäntel ganz auf, Seide“ 48 50 
Samſch⸗Mäntel „Winterware“ . + — 55 


Arimmer⸗Jacken „ Pelz⸗Imitation ) 
Armea ttet „la Oualität“ 168.00 


Mercedes, Motten 2. 
— EEEE EEEL BER 
Unſer Kinderyuder 


iſt der bejte! EU 


Schwanen⸗Drogerie Bromberg. 
Danzigerſtraße Nr. 5. 10185 


— 


ra Senne 


das - beste - unschädlichste $ 
aus besten Rohmaterialien hergestellte 
tonangebende 
Waschmittel! 
Ueberall erhältlich! 
Weisen Sie bitte „ebensolche gute“ Waschmittel zurück: 5 


10724 


Gdanska 99 


N 


en u) 
ar Prima Oberſchleſ. 
1 Steinkohlen 


G. Vorreau Ki 
Jaglelonska 14. J. Bielihnann, Bydgoszcz 
Grudziadzka 7/11. Tel. 82. 


Repermübel 


ſowie 


Unterricht 
in Buchführung 


Kinder- 


Wagen 
Polſterung u. ` preiswert, in 
Material fabriziert größter 


Stanisław Drzazga, Auswahl 
Gdańska 63. 0340 
Werkſtatt Chocimska 1. 


F. Kreski, Bydgoszcz, N 


— 


Kalidüngeſalz 


Winterweizen 


der Sieger! Kainit 
überstand den letzt. 
Wint züglich, 
|| Thbomasmehl 
gibt normal. Ertrag. 
Wieder überlegener j Guperph osph at 
w, nen er ſofort ab Lager lieferbar. 10478 
Anbauyversuchen, Landw. Gin- u. Verkaufsgenoſſenſchaft 
Anerkannt n Gniewkowo. Tel. 27. 


ausverkauft. 
Anerk. I, Absaat Preis 
2. Z. 29,50 zł pr. Zir. 
Petkuser Roggen, an- 
erk. I. Abs., 22 złp. Ztr. 
v. Koerber'sche 
Saatgutwirt- 
schaftKoerber- 


Große £ 
Pferde- 


-L> Rennen 


rode p. Plesewo, 
pow. Grudziądz. 10486 k 
Danzig-Zoppot 
$ Sonntag, den 19. September, 
X 2 Uhr nachm. 10739 


1 6Rennen,darunter der Preis des 
Unionklubs und das Ostsee- 


Querfeldein-Jagd-Rennen, 
#9 Ausspielung d. Haupigewinne 
für die gr. Verlosung auf d. Rennplatz. 
Für die Besucher des J. u. II. Platzes ist 
ein Los im Eintrittsgeld enthalten, Der 
II. Platz befindet sich im Innern der Bahn. 


SEEIIENNGIBTHETENGEN 


10313 


Gegenstände. 9520 
M. Piechowiak, 
Diuga 8. Tel. 1651. 


2. Blatt. Deutſche Rundſchan. Nr. 212. 


Bromberg, Donnerstag den 16. September 1926. 


Seminar zu Bielitz. Nachdem Pfarrer Wolter in Loebau | den Abtransport der beſtellten Kohlenmenge in Übereinſtimmung 


i iſtli | r i rm Ankunft des zum Weitertransport heſtimmten 
ausgewieſen und der Geiſtliche aus Neumark oerſetzt wurde, pa dem Termin der . zum Weiter 

: 7 Jai a; 17 ampfers bringen würden, eine erheblich größere Kohlenmenge via 
ſind beide Orte ohne Geiſtliche. Die Zahl der evangeliſchen Danzig verfrachtet werden könnte und ker Weg über Hamburg 


Familien in Neumark iſt auf etwa 15 zurückgegangen, [weniger in Anſpruch genommen werden brauchte. Die Fracht für 
während früher ein Drittel der Bevölkerung einſchließlich | eine Tonne Kohle nach Danzig koſtet 9 3t, nach Hamburg hingegen 
der Ifraeliten deutſch war. Der evangeliſche Geiſtliche | 30 31. 

Mühlenbeck aus Griſchlin verſorgt die Evangeliſchen in 


Neumark kirchlich. x ; > Der Aufſichtsrat der Bant Polſki hat in der Sitzung vom 
h. Strasburg (Brodnica), 13. September. Ein Ein⸗ | 9 d. M. folgende Beſchlüſſe gefaßt: 1: Bei Rückerſtattung 
bruchsdiebſtahl wurde kürzlich bei dem Mühlenbeſitzer [von Schulden vor Ablauf des Fälliakeitstermins auf Forbes 
Frey in Friedeck (Plachoty) im hieſigen Kreiſe ausgeführt. | rung des Kunden die Zinſen in Höhe von : des Zinsſußes şua 
Die Diebe waren mittels einer geſtohlenen Leiter auf den [rückzuzahlen, ſofern die Rückzahlung der Schuld zum mine 
Boden geſtiegen und räumten dort eine größere Menge deſten 10 Tage vor dem Fälligkeitstermin erfolgt. 2. Die Bee 
Wäſche, die zum Trocknen aufgehängt war auf. Die Tat leihungsgrenze für achtprozentige Pfandbriefe der Bank 
he e änzlich, denn fi s b 4 "5 Haus⸗ Goſpodarſtwa Krajowego bis zu 75 Prozent des Kurs⸗ 
glückte ihnen nicht gänzlich denn fie wurden von den Haus⸗ wertes, jedoch hͤchſtens bis zu 75 Prozent des Nominalwertes zu 
bewohnern in ihrer Arbeit geſtört. Die Ermittlung it im | erhöhen. 3. Die achtprozenktigen Pfandbriefe der 
Gange. ſtaa lichen Agrarbank (Bank Nolny) mit 75 Prozent des 
* Tuchel (Tuchola), 14. September. „Gute Freunde“ Kurs wertes, jedoch höchſtens bis 75 Prozent des Nominalwertes 


i 1 tefi zu beleihen. 4. Agenturen in Czarnikau (bei der Bank 
bramten, den Gemeindevorſteher T. ang Kelpin hieſigen Soldau (dei der Kreisſparkaſſe), in Krotoſchin 


3 . 
Kreiſes auf die Anklageblank. Der gut ſituierte . der aenn ban, in Sam bor (ſtädt. Sparkaſſe) und in 
Schuld DE 75 en e . — zu Sierpe (bei der Genoſſenſchaftsbank) zu errichten. 
ulden kommen „und zwar bei der Steuererhebung. = elle tilmärkten. Au 

Jetzt mußte T. ſich vor dem hieſigen Schöffengericht verante | sen e e e Se 11 1 
worten, jedoch die Beweisaufnahme ergab auch rein gar | ſich gegenwärtig eine ſehr gute Konjunktur bemerkbar, wie fie diefe 
nichts Belaſtendes, der Anklagevertreter beantragte ſelbſt 1 Induſtrie bereits feit drei Jahren nicht mehr geſehen hat. Die 
die Freiſprechung des Beſchuldigten und das Gericht kam Ausfuhr von poluiſchen Textilwaren felte ſich im Monat Auauſt 
dem Antrage nach. Aber die auten „Freunde“ batten noch auf 4,5 Millonen Zloty. Hauptabnehmer it Rumänien, Weiter 
eine Sache ausgewühlt. die dem T. das Genick brechen ſollte exportiert die polniſche Textilinduſtrie auch nach den Baltiſchen 

i Dei Af te. [Staaten, Danzig. nach dem nahen Oſten und gar nach 
Bor einiger Zeit verſchwand auf dem Schulaſchen Hebüft Chin a und Indien. In letzter Zeit macht ſich auf den in⸗ 
in Tuchel ein Straßenbeſen und dieſen Bejen ſollte ſich T.] fändiſchen Märkten eine große Nachfrage nach Tertilwaren bemerf« | 
widerrechtlich angeeignet haben. Tatſächlich bekundete ein bar. Die polniſche Textilinduſtrie verkauft ihre Erzeugniſſe lieber 
Zeuge. daß T. den betreffenden Bejen- auf Anfordern [ an das Inland, da fie Tr ihre Waren 40 Prozent Bargeld und für 
herausgegeben habe. Der Prokurator beantragte für dieſen den Reſt zweimonatige Wechſel erhält, während ſie an das Ausland 
Fall 30 Zloty Strafe. Das Gericht glaubte jedoch dem An- nur bei einem 6 bis 9 monatigen Kredit liefern kann. ; 


Pommerellen. 


15. September. 
Graudenz (Grudziądz). 


A Der Weichſelwaſſerſtand hat fih nur wenig geändert. 
Sandbänke treten noch nicht hervor. Am Ladeufer unter⸗ 
halb der Badcanftalt liegt noch das Schleppfahrzeug Otto. 
Das mit Ziegelſteinen beladene Fahrzeug hat den Schulz⸗ 
ſchen Hafen verlaſſen. Es liegt dort noch das mit Drain⸗ 
röhren beladene Fahrzeug. Der Dampfer „Courier“ liegt 
am Hafeneingang. Der Fahrdienſt wird von dem Motor⸗ 
boot verſehen. Das andere Motorboot liegt im Hafen. 
Dort befinden ſich auch mehrere kleine eiſerne Transport⸗ 
fahrzeuge. * 


Der verſpätete Schulanfang beeinflußt ſehr ungünſtig 
das wirtſchaftliche Leben. In den meiſten Fällen iſt den 
Penſionshaltern das Penſionsgeld nicht gezahlt worden. 
Wohnungsmiete, Dienſtbotenlohn und Steuern müſſen aber 
rechtzeitig berichtigt werden. Buch⸗ und Papierhandlungen 
haben die für das neue Schuljahr nötigen Lernmittel, Hefte 
und Schreibmaterialien beſchafft und haben Verpflichtungen, 
die infolge Ausbleibens der Käufer vielfach nicht gehalten 
werden können. Der Schulbeſuch vieler Hunderter Kinder 
bringt mancherlei Bedürfniſſe, die befriedigt werden müſſen. 
Klanierſtunden, Nachhilfeunterricht kann an auswärtige 
Schüler in den Ferien meiſt nicht erteilt werden. Es bleibt 
ſo für viele Perſonen die Einnahmequelle verſchloſſen. 
Durch die langen Ferien ſind auch die Beziehungen zwiſchen 
Stadt und Land vielfach gelockert. 2 * 

* Männergeſangverein Liedertafel. Die regelmäßigen 
Übungsabende des Vereins haben nach den Ferien am 


31. Auguſt mit einem fröhlichen Auftakt begonnen. Jetzt Í A A Ihe . . f 
a ; 7 i geklagten, daß ihm der Beſen in feinen Wagen hinein- Berluſtbilanzen polniſcher Aktiengeſellſchaften. Eine deutliche 
non vn. un Be ge boast Krait N ge 1 2 50 praktiziert“ worden ſei und ſprach den Angeklagten auch in Iluſtration der ſchwierigen Verhältniſſe in der polniſchen Induſtrie 
gungen werden, amt der Lernen die ſich geſtellten Aufgaben dieſem Falle frei. ſteut die Bilang der wichtigſten Aktiengeſellſchaften für, das Yabe 
erfüllen kann. In der am Sonnabend, 11. d. M., ſtattgefun⸗ — ä — 1925 dar. Von 28 in der Zeitschrift „Braemyft i Handel“ veröffent⸗ 
een eianail Im ahnen eines Sonyeries en A I ʒ1 

= ’ * „ 
jesjährige Stiftungsfeſt im Rahmen eines Konzertes am us Kongreßpolen und Galizien. find als die wichtigsten hervorzußzeben: Die Petroleumgeſelſcheft 


19. November feſtlich zu begehen. Die vom Liedermeiſter 
aufgeſtellte Vortragsordnung wurde genehmigt. Als 
größeres Chorwerk mit Orcheſter gelangt die Chorballade 
„Kaiſer Karl in der Johannisnacht“ von Theod. 
Podbertſky zur Aufführung, Der Geburtstag des Ver⸗ 
eins iſt der 25. Oktober. Dieſer ſoll im engeren Sängerkreiſe 
am 19. Oktober gefeiert werden, da für den 25. Oktober das 
Oktoberfeſt der Deutſchen Bühne anberaumt iſt. Ferner 
wurde der Deutſchen Bühne die Mitwirkung des Vereins 
bei der Aufführung der Oper „Precioſa“ von C. M. von 
Weber zugeſagt. i * 

d Zu dem am letzten Sonntag hier veranſtalteten Motor⸗ 
radrennen waren auch Motorfahrer aus Marien burg, 
Elbing und Danzig mit ihren Rädern anweſend. Die 


S 3 i Brüder Nobel mit 1455506, die Zuckergeſellſchaft Borowiozki 
* Zgierz. 14. September. 100 ä hriges Beſtehen | mir 589 243 und die Bank der vereinigten polniſchen Länder („Bank 
Jer evange liſchluheriſ che * & irche. In dieſen Ziednoczenie Ziem. Polſkich“) mit 1 177 157 31. Nur 12 Geſell⸗ 
Tagen jährt ſich zum 100. Male der Einweihungstag der evan⸗ ſchaften weijer Gewinne auf, unter denen hauptſächlich Bank», 
geliſchen Kirche in Zgierz. Ihre Eutſtehung verdankt fie den | imftitwte figurieren (unter ihnen die Staatliche Landwirt⸗ 
Tuchmachern, die vor mehr als 100. Jahren aus der ſpäteren ſchaftsbank [Bank Rolny]! und die Agrarbank [Bank 
Provinz Poſen, wo das Tuchmacherwerk fo reich geblüht Agrarny)). Aus den Ziffern geht deutlich die Wirtſchaftsdepreſſion 
batte und dann infolge mangelhafter Technik und der ruſſi⸗ | im Sabre 1925 hervor. Den Hauptgrund für die mangelnde Ren⸗ 


Slofi tabilität der Unternehmungen bilden die überm äßig hohen 
ſchen Zollſchranke zun Bedeutungskoſigkeit herabaefunken Steuern und ſozialen Laſten die zu koſtſpielige Ver⸗ 


war, in Scharen von vielen hundert Familien hinübergewan⸗ | waltung und die unblonomiſche Leitung der Unternehmungen. Auf - 
dert waren, um dort in den verwahrloſten armſeligen | den ſchlechten Abſchluß war legten Endes die ungünſtige Beurs 
Städten und Dörfern ein neues Leben zu beginnen. Wie teilung der Papiere auf dem polniſchen Aktienmarkte zurückzu⸗ 

die ſchleſiſchen Weber und Tuchmacher 100 und 150 Jahre führen, die allerdings in der letzten Zeit eine Aufwärtsbewegung 

vorher, als fie nach Großpolen gekommen waren. gleich nach J erfahren haben. 


Rennbahn hatte eine Länge von 25 Kilometer und mußte | einem Gofteshauſe ſtrebten fo haben auch ihre Nachkommen 
zehnmal durchfahren werden. Je nach der Art der Maſchinen kald mit dem Kirchbau angefangen. über die Hälfte der Bau- ; Produktenmarkt. 
wurden dieſe in vier Klaſſen geteilt. In Klaſſe I ſiegten ſümme erhielten fie von feiten der Regierung, aber alles Wolle. Poſen, 14. September. Es wurden notiert für 


andere haben die Gemeindeglieder, die in ihrem Gewerbe 50 Kg. in ZL: im Ankauf: Wolle 1. Gattung, engliſche Grobwolle 
188i F 1 223, 2. Gattung, Kreuzwolle 250, 3. Gattung, reine Feinwolle 275. 
doch ſchwer geſchädigt waren, ſelbſt aufgebracht. So iſt die Im Verkauf: 1. Gattung 250, 2. Gattung 275, 3. Gattung 300, 


Kirche von Zgierz, ebenſo wie viele andere im polniſchen Tendenz ſtärker, Nach 5 
n nkmal der Treue und Opferwilligkeit. 5 stärker, Nachfrage größer. 
Lene ein DENE 5 ber Dop ii Milchprodukte. Soſnowice, 14. September. Letzte Notie⸗ 


—— EE, rungen für 1 Kg.: Tafelbutter 1. Klaſſe im Großhandel 5,50, im 
zie wer % Mener eich 11 a 130 ee s 
' r: „Kuhkäſe im Großhande „im Kleinhande „Quar 

Wirtſchaftliche Rundſchau. bis 1,00, „Eidamer“ im Großhandel 3,10, im Kleinhandel 3,50. Die 

Zur Behebung des Kohlen⸗ und Waggonmangels. 1 it ter, 1 nn a Be 
Warſchan, 13. September. (Eig. Drahtb.) In verſchiedenen RAR, eben Ende r September. Auf dem engkiſchen Buders 
’ e gangenen Woche Termin⸗Transaktionen 
Caon 5 darunter auch in Warſchau und Lodz, machte [auf polniſchen Zucker bei ftärkerer Tendenz getätigt. Am Sonn 


eit ein bedenklicher Kohlenm angel bemerk⸗ : h En. 
À abend wurde notiert Nritall November⸗Dezember 147,6 L, Januar 
bar. Unter dem Drucke verſchiedener Induſtriezweige haben das bis März 1416,3 L die Tonne fob Den, 4 


Handels⸗ und das Eiſenbahnminiſterium Schritte unternommen, 


Fiſcher v. Mollart⸗Poſen, Schadow⸗Danzig, Klaſſe II: Mo⸗ 
rawfki⸗Bromberg, Richter⸗Warſchau, Klaſſe III: Goretzki, 
Schadow Klaſſe IV: Fiſcher v. Mollart⸗Poſen. * 

e Die Betonmauer gegenüber der Adlermühle ift ziem⸗ 
lich fertiggeſtellt. Es ift bereits mit dem Nachfüllen und 
Jeſtſtampfen der Erde begonnen worden. Auch der Bau der 
Brücke über den Hermannsgraben iſt begonnen. Die maſſi⸗ 
ven Fundamente der jetzt vorhandenen Brücke werden von 
der Erde freigelegt. In der Nähe der Brüderſtraße foll 
eine Weiche eingebaut werden. Es wird von dort ein Lade⸗ 
aleis nach dem Hafen führen. Nach dem Hof der Herzfeld 
& Viktorius⸗Werke ſoll ein Tunnel geführt und dort ein 
Artana gebaut werden, damit das Be- und Entladen der 
Waggons direkt erfolgen kann. Der Tunnel ſoll durch bis 


Fiſcherſtraße hindurchführen. um zahlreiche Kohlenſendungen nach dem inländiſchen Kohlenmarkt Berliner Produktenbericht vz: eptember. Getreides 
—* Spurlos verſchwunden aus dem Dorfe Fuchswinkel, [ zu dirigteren. Das Eiſenbahnminiſterium teilt heute mit, daß | und Delfaaten für 1000 Kg., jonit ii in Goldmark, zao i 
unweit der Stadt. iſt das ſiebenjährige Töchterchen Gertrud allein am vergangenen Sonntag in den Kohlen⸗Induſtriezentren | märt, 264—268, Septbr. 291—291, L3, 232—284,50, Dezember 


40000 Tonnen Kohle für den polniſchen Kohlenmarkt verladen 281,50 282,00. Roggen märt, 211,00 217,00, Septbr. 282 232,50. 
worden find. Von der tſchechiſchen und öſterr eichiſchen Oktober 282,00 — 233,00, Dezbr. 230,00—231.00. „ Gerſte: Sommer⸗ € 
Eiſenbahn hat Polen neuerdings 900 Güterwaggons erhalten, die | gerſte 205—248, Wintergerſte 170-175. Hafer märt. 172—185, Sept. 
ſich bereits im Verkehr befinden. Weitere geliehene Waggons [ —, Okt. —, Dez. 189. Mais loto Berlin 180—183. Weizenmehl 
treffen täglich in Polen ein. franto Berlin 96.2539 00. Noggenmehl franko Berlin 30,75—32,50. . 

Wie die „A. W.“ erfährt, hat das Eiſenbahnminiſterium bisher Weizenkleie fr. Berlin 10,00. Noagentleie franko Berlin 11.00. Raps 
aus dem Auslande, und zwar überwiegend durch Vermittlung der 310. Leinſaat —. Viktorigerbſen 43.00—50,00, kl. Speiſeerbſen 34,00 
Eiſenbahnwagen⸗Leihgeſellſchaft in Wien im ganzen etwa 4000 | bis 38,00, Futtererbſen 24—31. Serradella neue 20-21. Raps: 
Kohlenwaggons entliehen. Ein weiteres Leihen von ausländiſchen kuchen 14.40 14.60. Leinkuchen 19,20 19.40. Trockenſchnitzel 10.00 
Waggons iſt zurzeit nicht vorgeſehen, da das Eiſenbahnminiſterium ] bis 10,30. Soyaſchrot 19,70—20,00, Kartoffelflocken . 
die Leiſtungsfähigkeit der Staatsbahnen aufs Höchſte zu ſteigern — Tendenz: für Weizen ruhig, Roggen ſchwächer, Ge ruhig. 
beabſichtigt. Erwähnenswert ift, daß, wenn die einzelnen Konzerne Hafer behauptet, Mais Hil 


Thorn. Graudenz. 


. n 


Zum Frl und Klavier ori S 3 | 
amska, langjährige 3 
Schulanfang X Original „Sack“ 
8888 4 m breit, p > gut mie neu, 


des Landwirts Plomin. Man nimmt an daß das Kind 
durch hier herumſtreichende Zigeuner entführt wurde. * 


——— — 


Thorn (Toruń). 


„Alt, Von der Weichſel. Endlich fit das Waſſer unter 
+ 1,00 Meter gefallen (+ 0,90) und noch in weiterem Fallen 
begriffen. Trotzdem wird noch weiter Kohle verladen, nur 
müſſen die Laſtkähne weniger beladen werden als vordem. 
Außerdem werden Getreide, Maſchinen und andere landwirt⸗ 
ſchaftliche Geräte verladen. Eine größere Menge Holztraften 
haben auf dem anderen Ufer feſtgemacht und bald den halben 
Strom verſperrt. Teilweiſe werden die Traften an Land ge⸗ 
zogen und auf Eiſenbahnwagen ae ge * * 

—dt. Der Streit zwiſchen Magiſtrat und Stadtparlament 
betr. des Abbruchs der drei Wohnhäuſer in der Bäckerſtraße 
zwecks Herſtellung der neuen Paſſage ift ſoweit geſchlichtet 
worden, daß man vorerſt die beiden kleinen Häuſer von 
der Seite der ehemaligen Reichsbank abbricht, um alsdann 
einen Überblick über das Ganze zu erhalten, um eventuell 
doch vom Stadtparlament die Einwilligung zum Abbruch 
der anderen Gebäude zu erhalten. Die beiden kleinen 


Häuſer von der Seite der e bereits halb ab⸗ Schrelbheſte, Tafeln, Bleiſtiſte. Elegante Beſte geben äu ig ab Et 
, morin oneto i gelihenblos, Severhaiter, Sinte. 2 Friſter⸗Calons oberfchleſiſhe Hodam & Regter, Meihinenfabrit 


Federn : Zirkel : Jarbſtiſte. für Damen u. Herren. 
Š 2 Luſchen uw. uw. 2 Wien Cette . i 8 
Juſtus Wallis, Toru y ' ERBEN enn enn 
ul. Szeroka a 2 EES g 
Re 0 ei Salon. Häcksel-Maschine 1. 


cze Hütten⸗Koks Vistula“, 14“ Schnittbreite, mit kom! 


= Schlager. ® 3 
Gründlichen und erfolgreichen NE 0 K m Kloben⸗ u Kleinholz Riemen- und Drahtseilscheibe und Aus- 


Klabierunterricht und Theorie zas: jhen M. e e eatae er e 


ein kleiner, stehender 
(Methode: Hochschule Berlin-Eharlottendure)| Verkäuferin fret Daus.. 1o73 
te. 20 Saniteten ! 


erteilt L. Taterra, JWI. Felgenhauer genzel-Moter N 


Toru, Warszawska 8. hochpart. links. 6529 Sworcuwa 31. Tel. 302 5 ca. 2 P. S., billig und zu guten Be- 
r In: SP Wen. — 5 | 


. dingungen abzugeben. 10768 
ERBEN: Hodam & Regler, 
4-88, Wohnung 4 gel 


Maschinenfabrik 
— für 3 Perſonen ſofort Prennereigehilfe 


GRUDZIADZ am Bahnhof. 
20000000106000000000 00000000 
Billige zu mieten geſucht. Res à 27 NANa OE 
ierung übernimmt led. m. eigenen Betten 2 2 ae 
: Wohnungs- ! Mieter. Angebote unt. und Wälche, vertraut Drillmaſchine 2 


i i N. 4089 an Ann.⸗Exp. m. elektriſcher Anlage, 
Einrichtungen Wallis, Toruß. si fähig, ſelbſtändig zu 


Ebzimmer . . . von 1000 Złoty ebenen, ‚per balb ger „Siedersleb en“ 


Schlafzimmer .. von 750 Złoty LZimmet⸗Wohng. mit Gehaltsforderung.2½ m breit, gut erh., durchrepaxiert. billigt 
Herrenzimmer . . von ic Złoty W Nebengelab erbeten. und zu guten Bedingungen empfehlen ** 
sowie Einzelmöbel a M |u vermieten, Une. u Maforat Orle Hodam & Keßler, Majğinenfabrit, 
Wallis, Torun. iol pow. Grudsiads. Grudsigdz, am Bahnhof. 107 


— Die Marienkirchengemeinde hat derart zugenommen, 
daß fi die Kirche als zu klein erweiſt und man in Mocker 
eine zweite Kirche für dieſe Parochie erbauen will. Im Jahre 
1887 zählte man ca. 6000 Gläubige, 1917 ſchon 14 500 und heute 
find es insgeſamt 27 000 Gläubige aus drei Vorſtädten und 
ca. 12 Landgemeinden. Der Bauplatz für die neue irche iit 
bereits 1917 erworben und befindet ſich in Mocker. Ein 
a reaga iſt auch ſchon gebildet, nur fehlt noch das nötige 

apital. 


Danzig — Grudziadz. 106 


— . — 


* Czerſk, 14. September. Typhuserkrankungen 
mit Todesfolge. In Czerſk erkrankten eine Frau und 
ihre beiden Kinder ſchwer an Typhus. Zuerſt ſtarben die 
beiden Kinder, kurz nach dem Begräbnis die Mutter. Da 
auch in der Umgebung der Typhus herrſcht, unternahm der 
Kreisarzt Dr. Pielowſki eine Inſpektionsreiſe, auf daß die 
nötigen Vorſichtsmaßregeln ge roffen werden. 

h. Gorztte (Górano), 13. September. Ein Ein bruchs⸗ 
diebſtahl wurde in der Nacht zum Donnerstag beim Gaſt⸗ 
wirt Murawſki in Bartniczka verübt. Die Diebe hatten 
eine Fenſterſcheibe herausgenommen und waren durchs 
Fenſter eingeſtiegen. In die Hände fiel den Tätern eine 
große Menge Waren und ein Damenfahrrad. Es iſt dies in 
kurzer Zeit der dritte Diebſtahl, der bei dem Gaſtwirt 
ausgeführt wurde. Der Geſchädigte hat für die Ergreifung 
der Täter eine Belohnung ausgeſetzt. * 

Neumark. 14. September. Recht traurig ſieht es in 
unſerm Kreiſe mit der deutſchen Schule aus. Es ſind 
nur noch vier evangeliſche Lehrer vorhanden. Einer 
derſelben ſtammt noch aus preußiſcher Zeit, einer iſt aus 
Kongreßpolen, einer iſt im Seminar zu Graudenz aus⸗ 
gebildet und eine Lehrerin erhielt ihre Vorbildung im 


Gebrüder Tews 


Torun, Mostowa 30 
Gegründet 1851 Telofon 84 


1 


Am 14. September, morgens 1 Uhr, entſchlief 1 10, 
ſanft und gottergeben mein inniggſtgelketer. treu⸗ 


ſorgender Mann, unſer Vater, der 


Schloſſermeiſter l er 


„ ” 


Walter u. Alfred Knuth. 
Barcin, den 14. September 1926. 


Die Beerdigung findet am Sretan den 17. Sep⸗ 
tember vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Der allmächtige Gott nahm am 6. September 
meinen inniggeliebten Mann, unſern herzensguten 
Vater, meinen geliebten Sohn, unſern lieben Bruder, 
Schwager und Onkel, den 


Kaufmann 


Heinrich Vogt 


im 50. Lebensjahre zu ſich in ſein himmliſches Reich. 
In tiefſtem Schmerz 


Luiſe Vogt geb. Krzywicki. 


Eüftrin, Drewitzerſtr. 100, 8 edlun ir = 
Bromberg, ee, tr. f s eh 


a ne 


Wer 


wird 


Falerta 


bleibt mein Geschäft 


Sonnabend, d. 18. d. Mts. 


Junger 


2 
ſpektor 


Mllanten. l 


Schreihefte, Fedem lend 
Bitte: Schiefrtaen geschlossen. © acer 


i - Schreib- u. Zeichenmaterial 
Oswald Wernicke! A-Loewenberg,Cheimno 


0 Dworcowa 3. 0 PO > +++ 
ET BE T TEE Für 
a olnolalololaloiololöigioioiglsioisiololofglalsllolsiololaloigloloioiocoioiojg) 


5 6tüdt. Handels: u. Höhere Handelsſchule 
i Faulgraben 11 Danzig Fernſprech. 281 
Handelsſchule. Höhere Handelsſchule. 
Kaufmänniſche Einzel⸗Kurſe in den Abendſtunden "SR 
Einfache und doppelte Buchführung, kaufm. Rechnen, Schön⸗ 
ſchreiben, Kunſtſchrift, Reichskurzſchrift, Debatte Sytem Stol lic 


"Ghre, Maſchinenſchreiben, engliſche Kurzſchrift, Engl 
Polniſch, Eſperanto. 

Beginn des neuen Schuljahres 14. Oktober. 

40701 Anmeldungen möglichſt bald erbeten. 

Auskunft im Schulgebäude Faulgraben I1. Sprechſtunden täglich 


t 5 (auber Sonnabends) an den Vormittagen. Direktor Dr. Gittel, 
alolgiooioioloioigio'ointatoiololoigioinoioiniololioioiotalotcle] AED 
A LEE ER SEND Trainern sn ensure Tara a ara ae es. nisse 


Privatſtunden Gymnaſtik bat optiert nl 


Tanzun icht. 


möchte aber zurück nach p 
83 Adr. erb. 
u. M. 653 1 a. d. Gſt. d 
Die neuen Surje für Siguler und Anfänger 
/ beginnen am 27, September. 


an Kurius- für moderne 


Anmeldungen werd. tägl. entgegengenommen. 


M. Toeppe, Tanzlehrerin, 


Gamma 9, Ecke Dworcowa. 107 36 


„Achtung! 


Stellung 


ieee eee 


S8 L ELLE sLT LLL Ei 


2 


erer ſtrebſamer 
Kaufmann ſucht 


1500 A 10245 


a gegen hohe Zinſen auf 
Jahr, evtl. a. Wechſ. 
ARF erten unter J. 6499 


in, Breslau und zurück) sowie auch peg aus Sieh, uche 
anz Polen, Rundfahrkarten und ge- 2 O zi od. Teil⸗ 
— iche. — Erlangung sämtl. Visen. baber auf . Haus⸗ 


e Biuro Podróży Orbis“ e. Ge. Ste: 


Bydgoszcz, Gdańska 31. Tel. 540.| em 


} Von 9—2 praem 56 1 Bhoto-Anfnehmen ttenhuhe 


em 


} 3 42 
Drv, Behrens — 
24 Jahre alt, 7⸗jährigeſſ 


(obrońca. pryw.) 
7585 ; Praxis, militärfrei, Ra- 
Kaufmänn. gebildete valleriſt, Sucht, geſtütt 


au te Zeugniſſe und 

Reme . aut an an 10 oder 
vermög 8 

Wilnſcht enter. Seren ſpäter anderweitig ent 


befanntichaft im Alter SeeD, Stellung. ar die 


von 35—45 w. ſpät. 
Bon 775 2 Geschaltet. d. Ztg. erb. 


ir Geſchäſtsſt. d. Ztg. erb. 
of. u. D10616 a. d. Geſch Eng ält. . 
Wirtſchafts⸗ 


beamten 

s An iſt Gelegenheit geboten, 5 weißen; „Witw. ohne 

Küche, d. Heirat eine Lebens- Anhang, evang., poln. 

1 Kommoden ſtellung zu erlangen. Sadateturger, r. per⸗ 

Tii 11 Stühle, Schreib⸗ zn welche poln.|fett poln., auch etwas 

tiſche iherolle Sam taatsb., tücht. Land» poln ipreib. u. leſ. uht ſucht 

Da egale e Näh⸗ wirte, nicht über 38 J. p „gleich od. 1. 10. ch 

ga „Haus⸗Küchen⸗ alt, geſund und von] gleiche Stellung 

geräte u. vieles andere itattlicher Figur And, od. us Wikiſchaſter 

meiſtbietend freiwillig können ihre Angaben] als 

mit Lebenslauf u. in kleiner. Wirtſchaften, 

einſenden unt. N. 6335 auch bei Witwen. Bin 

an die Geihit. d. Bta, ee H 9 und 

2 ehrli ütige Ange 

Witwer unter R. 6517 an die 
Jahre alt, evangl., Geſchäftsſt. diej. Zeita. 

8 eigen. Häuschen in 

der Nähe von Danzig,! 


sirier — Gärtner 


Pförtner einer Fabri”! fdt vom 1. Oktober 26 
in feſter Stellung, der ſpäter dauernde 


ſucht Witwe en Sin 38 Jahre 


alt, verh., in all. Zweig. 
Par evangl., der Forſtwirtſchaft ver⸗ 
ca. 5 


Jahre, zwecks traut, beid. Landes pr. 


und führe ae hal Digſter Heirat. ne a kiy 


Ta ezier-Arbeiten |Dffert.u.9. N Schütze und Raubzeug- 
u x And Billig — 5 6322 H. Schmidt. 
Suh, Ghetminsta 20. Holzmarkt 22. 10757 


wo er g 
verſehen 


82 
deutſch u. 


u 


km 4-8 Promenada 3 
1010 


annum 


Off, un 


43 J. alt, 


3. 
bis 10 J. 
u. 


verſteigert. 10790 


Poln. Unterricht 
Wird erteilt. on Piac 
Piaſtowski 4, III, Tis. 


Poln. Eprache 


gut, ſchnell Di billig 
wird gelehrt. Sprechſt. 
von 4—6. Gdańska 72, 
parterre, rechts. 10762 


doch nicht 


Komme ſofort dtſch. 


Dff. 


A. 10731 a. d. G. d. Ztg. 


Belanntmachung. 


2. 1926 betreffs Regulierung der Preiſe für 
5 Vrotgetreideerzeugniſſe, mach n un feine Er⸗ 


eugniſſe pp. werden nach rung der als Bootmotor perwendb. 2 Preh 
reisprüfungskommiſſion ee reile fejt» Wen on ee e bänte, 2 Bohrmaſchinen. 1 Schmirgei⸗ 
10752 zum Beſuch der einſchlägigen Kundſchaft Mill maſchine, 1 Gewindeſchneidemaſchine A 


Für 1 Pfd. Rindfleiſch pa. Qualität mit 


Alb ert Knu Knochen bis 1.0 lin Großpolen geſucht. N maſch. u. Werkzeuge, komol Schmiede · 
th Für 1 Pfd. Nindfleiſch mittl. Qualität Es wird op e erſte ee welche werkzeuge, Balgen uiw., Schloſſer⸗ u. 

im Alter von 70 Jahren 6 Monaten und 10 Tagen. Für 1 Ape inspelad mi iti Oualtät 1.30 21ſ bereits erfolgr. Reiſetätigteit nachweiſen kann. 1 aufder een a Tenen 
ndfle w 3 A z 

In tiefer Trauer TS a Anochen bi . r 1,10 4] Desgleichen branchekundiger, junger | Den u. Eriapleile, 1 Bagger, 1 fabtb. 

10785 Frau B. Knuth geb. Spaat Wür - Pfd. ae gering. Qual. bis 750 21 g 1 m. Friktionswinde und 


1 
i (Kotelett) b 
Für 1 Pfd. fee mittl. Qual. 


ji (Rotelett) bis . 1.70 2 als 

Nur! bid. re Seite. bis 10 zì Sinti p Kontori m mm __(Eulmfee), Pomorze, 
n . ER N 2 * 25 * 
1 in. S et = 
1 N weine maiz. „ 250 Almit ſämtlichen Bürvarbeiten vertraut, von L — — 
4 1 y 9 171 po aUan „ 1.50 Zi Hiefigem größeren Fabrits Unternehmen per Bu ll, Gi il- Ij, Srienfinben 
KR Ha y, m ual. „ 1,30 21ljofort geſucht. Polniſche Sprachkenntniſſe er- 
i Dane eiſch 1 1,30 forderlich. Offerten erbeten unter N. 10698 kaufen ſofort 
„ 1 Anoblau 1 e an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
ern pe ee Górnośląskie Towarzystwo Węglowe 
a 1 h so Bralwurſt 2 0 200 a DIE Das Evan, eee Tow. 2 ogr, por. 10713 
Ag „ geräuchert „100 Lab Me Alten⸗Uu. Siechenheim, Poznan Toruń, ul. Kopernika 7. 
„ 1 n Königsberger . . 4 2.00 z mit 60 Inſaſſen, wird 10758 Telefon 128/113. Telearamm-Adrefle Gotowe". 
* | Braunſchweiger . „ 1802 FT En FETTE ER 


Obige 
Tage nach 
öchſtpreiſe, d. 
anden überſchritten werden. 
niedrigere Preiſe (bei fallender 
hoben werden. 

Preisliſten find in den betreffenden Handels- 
unternehmungen auszuhängen. 


Preiſe fordert oder nimmt oder die | 
mird ngung A1 „ unterläßt, 
r 

1| Sicheritellung der Artirel des täglichen Bedarfs 
vom 29. 12. 1925 (D 


Die Polizeiorgane haben Weiſung 
nung zu wachen. 


über die genaue Ausführung obiger Verord⸗ eugnisabſchriften und e feit, 5—7 J. alt, kauft waggonweiſe =. u. 
ehaltsanſprüch. unter] Neſerenzen, eugnis⸗ bittet um Angebote m. 
Bydgoszcz, den 14. 9, 1926, B. 10747 a d. Git. d. g. abſchriften u. . 10605 Schweizerhofſtreſs. 10187 


Landwirt, 
Jahren als 2. 5 


2 Jahre tätig, ſucht zu 
ſofort oder W 


Angebote li 
Snipett. er. Thie, 
Siegmar⸗R. 


Gut empfohlener tücht. 


Brennerei⸗ 
N 


kofſellrodnerel 
Lichtanlag., Buchführ., 
deutſch u. polniſch, ſucht 
pon latori oder 1. Okt. 
auerſtellun 10694 
71 e 
ubkowy, pow. Tea. Zeugn. vorh. 


üllergefelle 


Tänze neueſten f ſucht von sofort oder 

Stils beginnt am 28, September. ; $ [pater e int 
lerfach gut vertr. Gute 
N i zur Verfügung. 
ohde, Chodzież, 
Strzelecka 18. 18. 


Gärtner 


an die Geſchſt. d. Ztg. unverheiratet, onok, 
i Bahntahrkarten nach Deutschland 1 ſucht zum 1, Oftob. 


eg am ehren R 
ei 


aaen unter W. 10636 
g: d. Geſchſt. d 


Zunge Mann, 


ara, zuverläſſi 
ahre alt, ſwrich! 22 


Verlangen kann 
fad Ein werd., 
Hausdiener ab 1. oder 
15. Oktober d. J. Gefl. 
t. T. 10730 


die Geſchäftsſt. d. Z. erb. 
en Sitfslehrerin 


Unterrichtserl, 


O. 10700 a. d 


Perf Stenothuilin 


mit langjährig. Praxis 
per ſof. od. Fr 
Stellung. Off. u. M. 650 


an die Geſchäftsſt. d. Z. 


Bugarheiterin 


ſucht Stellung als 
arbeiterin von jo 
oder jpäter. Familien⸗ 1 
anſchluß erwünſcht, je⸗ 


Offert. an Frieda Lau, 
Chojnice, 
ul. Piotruszkowa 4, 


Zimmerinſpeltrice 


in nur erſten Hotels 
tätig gew., poln. und 
p Br ie 
2 u ellung. 
bitte Kosiiska, 
Danzig. |vertiiger. Offert. unter Terun, przy-Rzezni 41. 


schinen U. Brunnenbau-iaferinl. 


Wegen Auswanderung verkaufe ich: 
1 Rohölmotor 6 P. S., 1 Venzolmot. PEF 
s 5. 8. beide fahrbar, 1 Gasmotor e 

A P. S., liegend, 1 kl. Motor 1 P. 


Verordnung des Miniſterrats vo 


Tech. gebildet. Ronimam A 


mit umfaſſenden Kenntniſſen 


techn. Fabril⸗ Bedarfsartikel 


f. Bohrrohr b. 5“, kompl. Klempnerei 


pedient. 


Bedingung Beherrſchung beid. S . 
Angeb. erbet. unt. P. 6512 a. d. Gſt. d. 


Rammbär, 1 Poſten Vogr⸗Gasrohre, 
Formſtücke u. Armaturen, 1 Poſten guh" 
eiſ. Kanaliſationsrohre und Artikel. 


Julius Roſenthal, Chemia 


1,30 z} 
1,80 zł 


Gehacktes 


Schweinefleife pa. Qualität 


Preiſe verpflichten vom folgenden 

8.5 Bekanntmachung. Sie ſind 
h. ſie dürfen unter keinen Um⸗ 
Dagegen können 
endenz) er⸗ 


‚eine file Birtlänftern 1 Revolver. Drehbank 
eo, nel ler on Sen ] Reife Und Zugſpindeldrehbank 


Bewerb. nebit Refer: an Hrn. Moritz Aſchheim, 
1500 mm Drehlänge, Gewicht ca. 2000 Kilogr., 


Poznan, ul. Dzialynskich 10, erbeten. 
wenig gebraucht, elch oe par 10783 


Suche von fofort Privat⸗ St C 
Landwirt Sekretärin W 0 ele mait iwenbandtung 


eval, unverheiratet, in nur allererſte cd RUN, Król. Jadwigi 20. Tel. 374. 


mittleren Jahren, als für Leiter eines größ. Pferde Weikl oji 


1. Beamter Unternehmens geſucht. 
kräftig, geſund u. zug⸗ 


höhere als die obig angegebenen 
ſichtbare 


u. 5 des Geſetzes über 


2. U. R. Nr. 1, 1926) beſtraft. für ca. 3000 Morgen Fliezend Stenogramm 


erhalten, großes Gut. Off. mit und Schreibmaſchine. 


Spoldz. 3 o. p. 
Molkerei und Dampf⸗ 
bäckerei⸗ Großbetrieb 
Telefon 254. 10637 


Naſſerein. Forterrier 
ca. 1 J. alt, zu kaufen 
geſu t in gute Hände. 
Offert. unter C. 10781 
an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Wellenſittiche! 


an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Zum 1. Oktober 28 
ein kräftiges 


Stuben⸗ 
mädchen 


geiucht, das die Wäſche 
übernimmt. Zeugniſſe 


Der Magiſtrat. 


altmärxkiſcher Vertrauensſtellung. 
23 J., ſeit en Dame, Mitte 


A. Meyke, Tczew. 


Pack⸗ 
Kiſten 


z. Schuhverſand kauft 
Albert Behring 


Dom. Gosno, 


powiat Sepolno 
ſucht ab 1. Oktober 
evtl. ſpäter ein, tücht., 

ſoliden, gebildeten 


Felbeumten. 


paji. Gefl. Zuſchriften mit 
Gehaltsanſpr. Zeug⸗ 


ei 


a. 9 


bſchr. u. Empi ehlg.| und N cin. an < D 
Pol d. Bertila. Gefl. nien Gelbe u. grüne Zucht⸗ NN 
ef Angeb. a find zu richten an Die Birtengd b. Beate pärchen hat preiswert Telefon 807 10724 


Gutsverwaltung. abzugeb. F. Sikorski. 


Dabrowskiego 11. #518 
E 
Rebhühner ede“ 
Quant. u. zahlen Höchſt · 
preiſe dawn. Dam⸗ U 
mann & Kordes. Sort 


au E. Kamrowsky 
bet Matriciari, 
Danzig, Milchkannen⸗ 
gaſſe 26. 10161 


Birtihafterin 


in allen Zweigen des 
Be Land oder 
tadt, perfekt, m. erſtkl. 
Zeugn. uz Referenzen, 
„ſucht Stellung, bevorz. 
frauenloſen Haushalt. 
7 erbittet 


Chem. a r h 
parowa (Knappitädt). 


Pomorze. 1088) 


Jung. Mädchen 


für ſämtliche Hausar⸗ 
beiten, von ſofort oder 


äter geſucht. 
der polniſchen Sprache îp W. Piet 7 
mächt. Zeugnisabſchr. . Dirks, 
u. Gehalts anſpr. erbet. Land- u. Gaſthofbeſitzer 
Gutsverwaltung Jaszez bei Die, vow. 
aly Klincz, powiat Smierie. 
—— 1038 1!üä . ͤ0—x—— 


Evangeliſcher 


gebildetet Herr 


10754 
Pei per ſofort oder 
. 10. 1926 tücht., evgl. 


2. Denmien 


Reeres Zimmer ges 
9 22 im beſſ. Hauſe. 
ffert. unter E. 6471 


i. Sa. 


Stary Rynek 31/32. 10002 2255 eicher d. tg. 
Sehr gut Klavier g ecr, Zimm, f. allein- 


erhalten. tehende, rub., ältere 
erg Bish zu beinen gi 
p r. 
Z.erfr. Warszawska20, 1 


1 Treppe rechts. 4183 
Garagen 


* 2 
t all. 
ar⸗ 

elektr. 


Herrenzimm. (Dan ; 
ziger Barok), Flur⸗ 
garderobe (I Eiche), 


lungsfähige Re- 

für d. Kartoffelmarken⸗ Fase werden 1 Stand gute Betten, zu vermieten. ; 10792 
ausgabe ſofort geſucht. 200 neue Rahmen Bu =u. Repa⸗ 

Birkihafterin SM unter 28, 10748 an Hüter, Land- und 40556030, . Gelöſchr. ne attim of 


ſucht v. ſofort oder 3.1. + b. 
Snob. Stellung Gute] Oe Dlt D. Jeita. erh, 


eng Hol 
Kaufmann 


Lade hust Stellung 

ande, fu ellu 

zum 1. 10. 26 auf Hein Parkowa 3. Telef. 698. 
für Innen⸗ u. 4 7 C 
dienit, poln. Sprache 
in Wort und Schrift 


frauen Se Bolt als e Erittiof. Miede 
Antritt geſucht. SE Tungswirtichaft 


türig u. verſch. mehr, 
jetzt ſehr preiswert. 
0482 Danzigerſtr. 153. II. 
u verkauf. 
Betten Pomrenke, 
ul. Dworcowa 14. 6530 


Ein grau. Damen: 


Stabtgrundſtücke 
ſow. Hbſelte jed. Art 


geſucht. Eilofferten an 
„Polonia“, Bydgoszcz 


Grodztwo 2d. 
Kleinerer Se 


Berkitattraum 


geſucht. welch fich heis 
Winter⸗Mantel für zen läßt u. verſchließbar 
20 zł verkäuflich ons it, Angeb. u. N. 6510 a. 
ul. Pomorska 32a, II An d. 3to. erbet. 


Gold parh 


an bejjeren Herrn zu 
vermieten 10100 
Livowa 9, unten. 
G. möbl. Zim. z. verm. 
Dobrat, Gdańska 53, IU r. 
6155 
1-2 gut möbl. Zimm. 
von deutſcher Lehrerin 
geſucht. (elektr. Licht u. 
mögl. mit Klavier. Off. 
u. A. 6534 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeit. 


Möbl. Zimmer 


für beſſeren Herrn fof. 
z. vm. Pomorska 22, pt. l. 


4598 


ih das Auto 


kann. Gefl. 


. 3. erbet. 


polniſch, auf 
kleine 


tellung als 


an 


wollen ſich melden unt. 
J. 10681 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. Zeitung. 


L Weidehof | 1. 


180 Mora., 55 Stck. T. 


ser, Ne u e junge Damen I 
D er P 

Zerren in Penſion 

Sienliewicza 52, 1 Tr. r. 


Ein oder zwei 


Schülerinnen 


finden liebev. Penſſon 
in g. Hauſe mit beſter 
Verpflegung. 10% 
Fr. T. Fortenbacher. 
Kreistierarzt⸗Witwe, 
Danzig⸗Langfuhr, 
Hauptſtr. 5, Il. 


„Virkin. d 
m Kochen, Backen un 
5 8 81585 Schriftl. Meldung an © HERE" 
ff. u a ca. 600 preuß. Morgen ta 
it Uhlendorf ientatib | roß, im Groß. Werder, \ Babnhofitr. . 
Kinderpfleger N, mene Freie Stadt Danzig, Feb Schülbücher $ 
tath., m. gt, Zeugn. hach Junger in der Nähe e größe, Gehk. 
¿| Stelio, Ge 5 Off erb In 22 ren Stadt, an Chauſſee u. Klgſſiter Verhagen u, 
itt, Piotra Skargi 4. ii E er gelegen, vertaufe ich Alalling- Ausg.) billig 
Crane. Beiibertoder kann ſich melden. als Vormund in ur zu vetfauien 651 
e Oktober (Materialiſt bevorzugt) n eee Are 
SAk auf ain: Oute e unter P, 10077 feer eno ibenia 2 nene Arbeitswag. 
Sienie trgati a enean; an die Gicht. dier gg. gute Weiden. Herren: 21. 2% preisw. z. verl. 
Ol.. 4.884.588. 3 Suche einen tüchtigen pae ee Grod sta 31. 4700 
ehr gute ma Al er lebt oUt 
Jung. Madchen Ifenorheiter nass eg lrei we o re: 
m ‚zu F für einge patere, ber buchvieh, ca. 25 Pferde uc aa 
80 „ wun zum eitig für größ. u. 50 S i Tot 
1. ber 15. 10. Stellung. Weib äderei A we Toinplett. 1% 8.6527 a.d. Geift.d.3. 
um fió im Kochen und iſt. Nurerſtklaſſ, Fach⸗ Volle Ernte, Günſtige 
Sausbalt ausanbilben. leute kommen in 0 Snpothetenverhältni e E mai ine 
non erbeten an Angebote unt. A. 3 an — f. Hypoth. 60 ld. d a 
Evan arramt in | Filiale Schmidt, Danzig, zu 3½% en un 10717 
785 pern, olsmarit 22. en Kurzentſchloſſ. Reflek⸗ Lolomobile 
pow. Nowy Tomysl. — Tüchtige kanten, die über ca. 
10222 Tilchler-Gejellen 120000 Gld. verfügen, Fabr. Marſhall 
Suche ab . Oftober|itertt ein Al. Gabriel, Ben & Co. 
fach en ie — 2 Fon) Fordońska 67. 9519 ſofort zu verkaufen. 
* od. zu 1—2 5 auch Möllereigepfife N ge & Stange 
7 gorr jen Nabe an gi kr Ba Nr. 5, 
nni, erfahren. Zenkrifugeur, 
Beg vorhand, Of. A e ie W Wartung Vieh, Ford. Mt, BEL A: EEL B 


75 1 ATR e 2 guterhaltene 


M. 40 eiſerne Öfen 
ioio, Begino. Aa kaufen rise 
PLAID ' u. . 6500 a. J. G. d. 3. 


Erhauflor 
0 ca. 100mm, kauftSchuh⸗ 


abrit Albert Pede, 
2 0.0., Bydgoszcz. 100 


® 
20 Stalienfter 
Aartoffeldümpfet 


ſuchen zu kaufen 


Gebr. Schlieper, 
ulica Gdaństa Nr. 99. 


10727 


2 — d. G. d. Z.er der Milherhigungsan- 
0 obliegt, in Dauer⸗ 

ſſt ellung ge ucht. Angeb. 

mit Zeugnisabſchriften 

u. Angabe d. Gehalts» 

anſprüche erb. 10865 
Schwei zerhof, 

Spoldz. 3 
Molkerei RS Bäderei- 
Großbetrieb. 


Portier und 
Portierfrau 


für Fabrik gei. Off. u 
= 10 592a. d. Git. d. "3ta. 


Gürtnerlehriing 
itellt ein bei fr. Station 


ller, 182 
ul. Torunska 160. 


— 


Eine in der Wäſchebe⸗ 
handlung erfahr. Fran 


Zucht. grb. 
700a. d. G. d. 3. 


Ein älterer, W 
8 rateter, ſicherer 10759 


Hominifirator 


zur ſelbſtändigen Be⸗ 
uz Nord dh eines an 
org. großen. unver: 
or Gutes von 
meiſt t. Kleeboden, 
bei ent käs 1 ſo⸗ 
fort infolge Todesfalles 
H geſucht 
Gehalt mögl. in / des 
Reinertrages. Ver⸗ 
handlungen mündli 
bei vorheriger An⸗ 
meldung u. Einſendg. 
von Lebenslauf und 
Zeugniſſen. 
Gut Wierzbowo, 
Poſt Dzialdowo, 
Pomorze, 


Anz, Mk. 10000. 
bl. in Seren, Holft. 
3. vk. Richard Kröger, 
G.m D.S. Meldorf i/i 


Kuh 


u. Kuhkalb zu verkauf. 
Sb Buchholz, 
Dabrowy Wielkie. 13 


Lerſtl. Faärſen z. 


aus guter, milchreicher 


mit 6 Einwohnern und 
Geſchäft, m. 2 Morg. 
Land, a. einige Jahre 
zu verpachten. Wohn. 
vorhand. Bydg., Okole, 


Wut eingefühe tes 
Frſſeur⸗ Geſchüft 


Weißen und blauen 
2 kompl. eingerichtet, in 


kannſich meld., d. ſämtl. Herde verkauft gegen Mohn kl. Provinzſtadt, Nähe 
Wäſche zu lich z. Walch. Höchſtgebot kaufen zu Höchſtpreiſen Bydgoszez, günitig zu 
u. Plätt. übern. DM u.|Rittera. Braemiona, | Zöltowski & Janke, verpachten. Angeb. u. 
S. 6519 an d. Gſt. d. 3. p. Lniano. 10773 Bydgoszoz,Dworcowa87. A. 6523 an d. Git. d. Z. 


Bedingung. 


16621 


00766 


